Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Die Unterſuchung beginnt. 
Noch kein 
2 — hoch⸗ 


Der Untergang des „Maine“.— 
offizielles Urtheil über die Urſach 
ſenſationelle Kriegsgerüchte. 
Waſhington, D. C., 21. Febr. Im— 

mer tollere Y---%>n über die ameri— 
kaniſch-ſpaniſch-rubaniſche Sachlage 
ſchwirren jetzt umher. So will man 
hier „aus hober diplomatiſcher 
Quelle“ in Erfahrung gebracht haben, 
die Vertreter von drei der größten 
europäiſchen Nationen dahier hätten 
ihre Regierungen in Kennt rn ge] let, 
daß ein Krieg zwiſchen den Ver. Staa— 
ten und Spanien alt ſei, 
und die offenen Feindſeligkeiten in 
ſpäteſtens zwei Wochen ausbrechen 
würden! 

Es iſt übrigens kaum in Abrede zu 
ſtellen, daß ſich die amerikaniſche Re⸗ 
aierung menigitens für alle Falle vor» 
fieht. Ueber eine Menge Vorkehrungen 
für Heer, Flotte und Küften-Befeiti- 
gungen wird don en Seiten 
gleichzeitig berichtet. Die Beamten, 
fomweit fie darüber befragt wurden, Tas 
gen, e3 handle fich fediglih um Die 
Ausführung von Anordnungen, welche 
ſchon längſt beſchloſſen geweſen ſeien 
Unter den jetzigen Umſtänden jedoch 
findet dieſe Erklärung keinen Glau— 
ben oder wird wenigſtens nicht für zu— 
reichend gehalten. 

Der Kapitän des 
zerbootes „Maine“, Sigsbee, ſtellt in 
eine r Depefähe aus Havana an 

departement entjchieden in Ad 

— daß er irgend welche Meinung 
über dieſe Kataſtirophe bis jetzt ausge— 
ſprochen habe, und er erklärt alle dies— 
bezüglichen Interviews, welche in Zei— 
tungen veröffentlicht wurden, für Fäl— 
ſchungen. 

Einer neuerlichen Senſations-Mel— 
dung zufolge iſt Señor Dupuy de 
Lome, der frühere ſpaniſche Geſandte 
dahier, im Beſitz der genaueſten In— 
formation über alfe amerifanifchen 

rlotten-e und Kültenvertheidiqungs= 

Rläne, da er unter der vorigen Bun= 

* verwaltung ganz u 
utritt zu —— — —— 

ments 

gen und Potizen gemacht er Aı ıf 

diefe Information hin joll auch Leute- 

nant Sobral, der bis zum 24. Na= 
nuar FFlotten-Attache der *fpanischen 

Gefandtichaft dahier war, die jüngiten 

abfälligen Ae 

rikaniſche Flottenverwaltung 
haben, welche ihn hier unmöglich ma— 
chen. 

Ken Weſt. Fla., 21. Febr. Eine 
heutige Depeſche aus Havana meldet: 
Taucher, welche im Namen der Ver. 


zerſtörten Kreu— 


Staaten eine vorläufige Unterſuchung 


am Wrack des Schlachtſchiffes 
„Maine“ 
läufigen Bericht erſtattet, worin ſie 
erklären, das Munitions-Magazin, in 
welchem, wie es hieß, 
ihren Urſprung gehabt habe, 


unbeſchädigt. 


ſei ganz 


Dieſe Auskunft iſt noch nicht amt- 


lich und ſollte mit entſprechendem Vor— 
behalt aufgenommen werden. 
Havana, 21. Febr. 
Unterfuhurg bezüglih der „Maine”- 
Kataftrophe wird von jebt an rafch vor 
ih geben. Der Unterfuchungsrath, 
welcher vom Admiral Sicard 
‚nen der amerifanifchen Regierung er= 
rannt wurde, tit heute mit dem Leucht- 
thurm-Boot „Mangrove“ nebit einer 


Anzahl tüchtiger Taucher hier eing?= | prände 


troffen und wird 
Werf aehen. 

E83 heißt, 
bana 
jeeifchen Minen gefüllt fei, welche noch 
der General Wenler habe legen laffen. 

Nem Vork, 21. Febr. Das fpa= 
niſche Kreuzerb voor „VBiscaya“ 
ih an dem, ihm zugemwiefenen Antes 
rungsplat zu Iompfinspille, 


unverzüglich) an’ 


daß der Hafen bon 


feligehalten worden mar. 
die üblichen Salutfchüffe ausgetaufcht. 
Das Boot wird äußerit jorgfäl- 


tig von amerifanifcher und ſpaniſch Her | ' 
Zeitungs⸗ 


Seite bewacht; doch haben 
Reporter Zutritt 

Havana, 21. Febr. 
niſche Unterſuchungsrath wird alle 
möglichen Vorſichtsmaßregeln treffen, 
un zu verhindern, daß ſein Befund über 
die Umſtände der Zerſtörung 
„Maine“ vorzeitig bekannt 


zu demſelben. 


werde. 


Nach Beendigung ſeiner Ihätigfeit da= | 
hier wird ſich der Rath nach Key Weſt 
begeben und dort noch mehr Zeugen— 

Darauf | 


Ausfagen entgegennehmen. 
wird er einen verjiegelten Bericht an 
den Flottenjetretär Yong jenden. 

Waſhington, D. G., 21. Febr. 
Kapitän Sigsbee it Folgendes 
aramm aus Havana eingetroffen: 

„Habe am Sonntag das Hoipital 
bejucht. Die Leute waren ehr erfreut, 
mich zv jehen. Für Holker und Roehler 
habe ich jegt Hoffnung, dab fie mit dem 
Leben davdonfommen. Nur Glieder von 
Yeichen gefunden und beerdigt. No) 


Von 
Iele- 


feine Unterfucdhung der Erplofions= Zone; | 


brauche dafü 
Taucher.“ 
(Inzwiſchen iſt der amerikaniſche Un— 
terſuchungsrath mit einer Anzahl Tau— 
cher eingetroffen.) 
Generalkonſul Lee telegraphirt aus 
Havana: 


regelredte Bergungss 


Es können 12 bi3 15 Iauder für 


die Bergung von Effekten und Leichen 


aus dem Wrad in Dienft genommen ' 


das | 


eußerungen über die ames | 
gethan | 


bornahmen, haben einen por= | nahme 


die Erplofion | 


Die Arbeit der | 
| Im 


im Ras | 


Ha= | County Rich verurfaht worden. 


längjt mi Torpedos und uniter= | 


iit ende | 


GStaten | 
Island, eingetroffen, nachdem e3 Iange | 
Seit durch Nebel in der äußeren Bat | 
E3 wurden | 


Der amerifa= | 


der | 


wenn 


Frattion 


werden. 143 Leichen begraben. Sehr 
wenige heute gefunden. Man vermu— 
thet, daß über 100 im Schiff liegen. 
Die Zahl der verwundeten Matroſen 
in zwei ſpaniſchen Hoſpitälern beträgt 
11. Alle dieſe mit 
werden durchkommen. 

New York, 21. Febr. Die Wache 
vom ſpaniſchenKreuzerboot va 
ijt mieder zurüdgezogen worden. Der 
Kapitän Eulate erflärte, er habe volles 
Vertrauen auf die Ehre des amerifa= 


I nifchen Volkes. 


songrei;. 

Wafdington, D. E., 21. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm nodh Aus: 
gangs der Woche die Henderfon’sche 
Banterottoorlage mit 158 gegen 125 
Stimmen an. Sie wird als etwas mil- 
der betrachtet als die Vorlage, 
im vorigen Konareß vom Haus mit 
157 gegen 87 Stimmen angenommen 
murde.) Ein gemeinjchaftlicher Kon= 
ferenzausihuß des Senats und des 
AUdgeordnietenhaufes wird ſich über 


ftreitige Bunte der Vorlage zu einigen | 


ſuchen. 


Waſhington, D. C., 21. Februar. 
Der Senat hieß 


ohne Debatte * 
Abge ordnetenhaus ⸗Reſolution be 


reffs Verwilligung von 3200,000 für 
die Hebung des zerſtört Schlacht— 
chiffes „Maine“ gut. Die un, 
Rei folution betreffs Unterſuchung der 
Irak jener Stataftrophe durch Den 
*(ottenausichuh murde angenommen, 


Im Schneeſturm umgekommen? 
Derichollene Sicher und Omm:bus 
Pajlagiere 
Milmaufee, 2 
lih find 18 oder mehr 
dem Schneejturm umgefommen, 
Ihlimmijten, welcher Wisconfin und 
das nördlihe Michigan jeit 
Vierteljahrhundert heimgefucht Hat! 
Eine Depeiche aus Marinette, Wis., 
bejaat, man babe nichts pon den 12 
Filchern gehört, welche Ende der Woche 
der Ditjeite der Injel im äraiten 
Schneeiturm nad) Marinette aufbra= 
chen. Desgleihen hat man mi ichts 
von dem Schickſal des 
Omnibus vernommen, Der Sam 
jtag von Marinette nad) der DOjtfüjte 
abgefahren war, und in welchem Jich 
außer demKutſcher 5 Paſſagiere befan— 
den. Man fürchtet, daß alle dieſe ver— 
loren ſind. Die Schneewehen ſind 20 
Fuß hoch, es ſchneit und ſtürmt noch 
immer weiter, und es iſt unmöglich, 
eineRettungs-Expedition auszuſenden. 


von 


am 


Der Dordproje; gegen Sheriff 

Martin u. f. w. 
Wilfesbarre, VBa., 21. Febr. 
eine Anzahl Sheriffsgehilfen we— 
Niederſchießung 
Arbeiter zu Lattimer hat jetzt die Ver— 
tHeidigung mit ihrer Bemeis-Auf- 
begonnen. Die verjucht, die 
Zeugen der Anklage lächerlich zu ma= 
chen und darzuhun, dat die Ungeklag> 
ten blos ihre Pflicht aethban hätten. 
Die Angeklagten treiben beitändig 


ı UM und fcheinen den Mordprozeß als 
eine große ‘Bofje anzufehen, bei der fie | 


abjolut nichts zu fürchten haben 
Der Fenerdämon. 


(Bulletin): St. Louis, 21. Fehr. — 
7 Uhr Vormittags murden 
Feuerwehr-Alarme wegen eines Bran= 
des in dem Niedrinahaus’fchen Möbel: 
geſchäft, 
gegeben. Der Verluſt wird ſich ho% bes 


laufen. 


Columbia, b 
juchen wieder ein 
Eounties in Süd: Garoli ına 
Der 


Dutzend 
heim. 


nicht genau bekannte Anzahl Perſonen 


| tit in den Flammen umgefoımmen, das 


runter der hervorragende Landiwirth 
Alerander W. r3 und drei Far— 
bige. 


(ot 0 
Seege 


ländereien wüſte gelegt und iſt 
Wind ſehr begünſtigt worden. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen 


New York: La Champagne 
Havre. 
Vbgegangen. 


New York: Arabia nad) Hamburg. 


(Weitere Dampferberichte auf der | 


Innenſeite.) 


Ausland. 


Auſtoß bei den Partei— 
genoſſen. 

21. Febr. Der ſozialdemo— 

kratiſche Reichsſtags-Kandidat 

hat in einer Verſammlung geäußert, 


Erregt 


täretat die nothwend 
yädlichen Forderungen, 
baffung beiferer Waffen, 
ihnen dafür mwerthvolle 
rechte gemährleiftet würden. 
diefer Meußerung ilt Hr. Heine vor 
Forum der Jozialiltifchen Neichsta: 
zitirt worden. 


mie Die An 


bewilligen, 


die 
134 
i 
jd 
id 

i 


Gouverneur von KHino-Tihent. 


Berl Febr 
hat bie —— Ordre unterzeichnet, 
durch melde der Storvettenfapitän 
Rofendahl zum Gouverneur von Kiads 
Iihau ernannt wird. 


KRaifer Wil 


Große Befig-Erweiterimg. 


Bremen, 21. Febr. Der Norddeut- 
iche Lloyd hat bier noch 15 Grund- 
jtüde aufgefauft, um jeine Beiriebö- 
anlagen zu erweitern. 


Ausnahme von 2 | 


| ganz undentbar, 


| viele Gemüther befangen. 
| die Militärverwaltungssftreile auf das 





welche | fingen Ausgangs 
ſich der vorligende Nichter gewaltthätis 


ger 


nem Klienten Zola gewandt, 
Stimme: 
beſſer 
1. Febr. Wahrjchein- | handlung gefallen zu 
Perfonen in | 
dem 


einem | 


mehr | ED 
n. | welcher befanntlich iin Hintergrund des 


| dings 
ſchichten in Umlauf geſetzt: 


wünſchte 
Militärgeheimniſſe indirekt, durch Ruß— 


In 
| dem Prozeß gegen den Sheriff Martin 
| und 
| gen ber 


| des Zola-Prozejfes begann ohne 
| fonderen Zwifchenfall. Sobald die Ge- 
| richtsfigung 
| Staatsanwalt fein Schluß-Plaidoyer 
| für die Anklage. Er nahm gar feine 


drei | 


1001—1005 Franflin Ape., | 





©. &,, 21. Febr. Wald: | > 
| des „Vordereau“ 
| deiten während des 


größte Schaben ift biz jeßt im | 
Eine | 


Das Teuer hat bereits mehr als | 
eine Million Ucres Wald und Gra3s | 


bon | X ———— — 
Schuldige in dem Dreyfus-Fall gewe- 


ſen ſei. 


Staat 
erſtaunlich ſchvach, — beſonders gegen 
den Schluß hin, als er die 
Behauptung aufſtellte, daß Emile Zola 


bon 


Heine | 


Sozialdemofraten fünnten im Mis | 
igen und une | 


| Emaille-$ 
Bolf3= | 
| — im Treibeis verunglüdt. 


[helm | 


| No. 


Die NRedhts: Bean 
Im Prozeß gegen Hola.—Die Dertheidigung 
beendet ihre Beweisaufnahme, 

Baris, 21. Februar. Man erivars 
tet, dat der jenjationelle Prozep gegen 
Zola und Perrieur am Mittwoch) zum 
Hbihlun gelangen wird. Nach der 
Meinung der Meijten iit ein Freifpruc 
trog des moraliichen 
Sieges der Vertheidigung; denn auf 


| ein freiiprechendes Verditt würden wohl 


biutigellnruhen und einuden-Mailatre 
folgen, und die Furdt hiervor hält 
Auch jind 


Stürkite daran interejfirt, eine Frei- 
Iprehung mit aller Gewalt zu verhin= 


ı dern. 


Hegen Ende der Gerichtsverhande 
der Woche benahm 


gegen die Anwälte der Bertheidi- 
auna als je zuvor. Während der Ges 
neral Bellieur kleine „Stumpreden“ zur 
Beeinflufiung der Seichworenen halten 
durfte, jo viele er wollte, ſchnitt der 
Richter dem Vertheidiger Laborie, ſo oft 
derſelbe eine Bemerkung dazu machen 
wollte, unter Drohungen das Wort ab, 
was schlieglih den Anwalt zu dem 
Ausruf veranlaßte: „Ach bin Shmen 
s.desmal verbunden, wenn Sie mir das 
ort abichneiden, da Sie mir hierdurd) 
jtets eine neue Ehre exweilen.“  (Gro= 
her Beifall.) 
Spüler äußerte fi) Yaborie, zu feis 
mit lauter 
„Ach Frage mich, ob es nicht 
uns würe, den Gerichtshof 
itatt uns eine jolche Be- 
laſſen.“ (Tu⸗ 


für 
zu verlaſſen, 


mult im Gerichtsſaal.) 

Der vorſitzende Richter machte be— 
kannt, daß der Miniſterrath es abge— 
lehnt habe, dem Kriegsminiſter Billot 
zu geſtatten, den Zeugenſtand zu betre— 


| ten, und darauf erflärte die Vertheidi- 
gung, 
| aufrufen werde. 


dar te feine weiteren Zeugen 
Sin Theil der Senfationspreile der= 
breitet noch immer neue abenteuerliche 


Geihihten über den Dreyfus = all, 


obigen Prozeſſes ſteht. So wird neuer— 
von Brüſſel aus folgendes Ge— 
Die franzö— 
halb ſo ſorg— 
Dreyfus-Fall, 


ſiſche Regierung wahre des 
fältig das Geheimniß im 


weil ein geheimes Abkommen zwiſchen 


Rußland und Deutſchland beſtanden 
habe, wonach Deutſchland alle ge— 
Austkunft über franzöſiſche 


land, erhalten habe (ſodaß alſo die 
deutſche Regierung dreiſt erklären könne, 
ſie habe abſolut nichts mit Dreyfus zu 
thun gehabt); Deutſchland habe dafür 
Rußland ebenfalls Auskunft über eine 


Ku * J nerp aha —A ay = 
itreifender | andere Macht liefern müſſen, vermuth 


lich über Oeſterreich; Dreyfus habe von 


dieſem Abkommen erfahren und damit 
Geſchäfte gemacht!! 


Paris, 21. Febr. Die dritte Woche 


be⸗ 


eröffnet war, hielt der 


Rückſicht auf die, vom Gerichtshof 


wiederholt ſo nachdrücklich betonte Re— 


gel, welche jede Bezugnahme auf den 
Dreyfus-Prozeß verbietet. Dieſe Regel 
iſt überhaupt vom Gericht blos gegen 
die Vertheidigung durchgeführt wor— 
den, niemals gegen die Anklage und 
RR Zeugen! ⸗ 
Staatsanwalt behauptete in ſei: 


ner Hehe, die Meinungen der amtlichen | 


Sadjpverftändigen über den Urfprung | der Mama, 


jeien nicht im Min- 
borliegenden ‘Pro= 
zefles erfchüttert worden, und die Zeu=- 
genausfagen der Vertheidigung jeien 
werthlos, da fie Jich blos auf Nachbil— 
dungen dieſes „Vordereau” ftüßten. 
Auch erklärte er, es jei unmöglich, 
daß Fiterhazy Zugang zu denScrift- 
jtücfen habe erlangen können, welche in 
dem „Bordereau” erwähnt feien; daher 
fei e8 unmöglich, daß Eſterhazy ber 


Beinahe zwei Stunden |prad) ber 
3-Anmwalt, und feine Rebe 
findifche 
blos Gelbit- Reklame und lohnenden 


Abfak für ein neues Buch fuche, das er 
nächitvem fchreiben wolle. Noch der 


| ftärffte Buntt in feiner Rede mar bie 
| Erflärung, die einzige Frage für 
| Gefchmorenen fei die, od Zola 


mit feiner Behauptung gehabt habe, 


daß das Kriegsgericht im Efterhazy’= | 
' fchen Fall fein Urtheil nah den Met: | 


fungen der obersten 
gefällt. 
Schadenfeiter in Böhmen. 
Prag, 21. Febr. In der böhmischen 
REDEN Brüx iſt das befannte 
Wert „Aujtria“ niederge= 


Urmee-Dffiziere 


brannt. 


Lübed, 21. Febr. 
nad — beftimmte D 


ar. von Lübeck 
Dampfer „Wil— 


helm Tell“ iſt in der Nähe von Ahrens— 


burg an der Küſte von Schleswig-Hol— 
ſtein vom Treibeis erdrückt worden. 
Sämmtliche auf dem Schiffe befindli— 


ſchen Perſonen ſind gerettet worden. 


(Beitere Re und telegrapdiihe Notizen aut 


der Annenieite.) 

——— 
Der Weichenſteller Charles Hogan, 
No. 3239 Princeton Ave., büßte geſtern 
in der Nähe der 35. Straße unter den 
Rädern eines Frachtzuges der Chicago 
C Eaſtern Illinois-Bahn ſein linkes 
Bein ein. 


doch wird es damit wohl 





158 18. Straße 
haben. Eine 17tjährige Tochter dieſer 
Dame entlief vor einigen Wgchen indes | 


| Turteltauben 
aber auch) tie diefe Hübfchen Thierchen | 
ohne in der gejeglich porgeichriebenen | 


| up 84 ar t- ! 
Form mit einander getraut zu fein. | Jury für den Monat yebruar berei- 


| der 





war 


deiſelbe eingebrochen 


die | 
Recht | 


| meilenden Grundjtüdes an 
| fon Avenue, nahe der „Midway Rlais | 


| ter beute 


| beute 





Ebicago, Montag, den 21. Februar 1838. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Bald in ee: Kate. 


— — 


£uetgert fol in aller Stille nach Joliet 
gebracht werden. 


Noch im Laufe dieſer Woche wird 
Adolph L. Luetgert, der grauenhaften 
Ermordung ſeiner Gattin überführt, 
dem Staatszuchthaus zu Joliet über— 
wieſen werden, um den Reſt ſeines 
diſchen Daſeins hinter Kerkermauern 
zu verbringen. Gefängnißdirektor 
Whitman wird ſeinen Gefangenen in 
aller Stille von hier fortſchaffen. Er 
will irgendwelche öffentliche Abſchieds— 
ſzenen thunlichſt vermeiden und des— 
halb auch nicht den genauen Tag ver— 
rathen, an dem Luetgert die Fahrt an— 
zutreten hat, die ihn vorausſichtlich 
für immer von ſeinen Anverwandten 
und Freunden trennen wird. Ehe die 
Woche zu Ende geht, ſitzt der einſtmali— 
ge Beherrſcher der „Sub Diviſion“ 
aber ſicher im Staatszuchthaus, und 
damit wäre dann der Vorhang wohl 
endgiltig über den „Fall Luetgert“ ge— 
fallen. 

Seitdem Richter Gary es am Sam— 


ſtag abgelehnt hat, dem Ueberführten 


einen neuen Prozeß zu bewilligen, 
ſehnt ſichLuetgert ſelbſt förmlich dar— 
— ſeine Strafzeit anzutreten. 


ſo lieber iſt es mir,“ meinte er geſtern 
zu einem der zahlreichen Beſucher des 
Countygefängniſſes. 


dort zuertheilen werden. 
würde es mir paſſen, wenn man mir 
einen Aufſeher- oder Maſchiniſtenpo— 


ſten geben würde, doch werde ich mich 


überall muſterhaft betragen und den 


Gefängnißbeamten keinen Grund zu 


Klagen geben.“ 

Die Anwälte Luetgert's hegen nur 
geringe Hoffnung, den Fall vor das 
Staats-Obergericht bringen zu kön— 
nen, zumal es an allen und jeden Geld— 
mitteln fehlt. Es heißt zwar, daß der 


junge Luetgert und W. Charles nichts | 


underfucht laflen wollen, um die bend- 
thigten 3—4000 Dollars bei Freun- 
den des Verurtheilten zu ſammeln, 
noch aute 
Mege haben. 

Luetgert fat im Laufe des heutigen 
Vormittags einem Künftler zu einem 
Bilde — wohl das letzte Andenken 
für ſeine beklagenswerthen Kinder! 


— — 


' Eine Schwiegermutter alten Styls. 


Sie greift in das Kiebesleben ihres Töchter: | 


cheus et. 


Zu einer Schmiegermutter 
Styles — der auch ald Bejenitiel be= 
fannt ift — jcheint Frau Gay von Wr, 
das Zeug in fich zu 


gleitung ihres Liebhabers Chas.Dufes, 
bon Haufe. Die jungen Leute haben 
feither in dem Gebäude Wr. 
plaine® Straße zärtlich wie ein Paar 
aulammengelebt, 


Geftern hat Frau Gay den Aufent- 
haltsort ihres Iöchterchens 
findig gemadt, und im 
Unterredung,, melche Die 
eneraifche Daı * dann mit dem Mr. 
Dukes gehabt hat, befindet ſich dieſer 
jetzt im ——— tal in ärztlicher 
Behandlung. Miß Gay ſtand Kae 
des unordentlichen Betragens bezich- 
tigt, vor den Schranfen des Polizeige- 
richt3 an der Desplaines Straße. 

Sie veripradh unter Ihränen, mit 
die übrigens geitern in 
threr deutlichen und 


Weile auch mit ihr „aefprochen“ Hat 


ı nah Haufe zurüdfehren und dort ges | 
| duldig warten zu wollen, bi3 
| mit 

| fommt. 


Charles 
dem HeiratheaGrl aubnißſchein 

Frau Gay erklärt, daß ſie 
dem Mr. Dukes bei der Erwerbung 
dieſes Dokumentes behilfl 
De, 


— — — —— 


Ungleiche Waffen. 


Vor der Schankwirthigaft No. 76. 


Water Straße faßte der Poliziſt Laiſe 


heute Morgen um 2 Uhr einen gewiſſen 
C. B. Graves ab, der kurz zuvor in 
war und nun, 
mit Beute beladen, das Weite ſuchen 
wollte. Als Laiſe den Mann anhielt, 


machte dieſer einen heftigen Angriff auf 


ihn, und zwar bediente er ſich dabei 
einer Schnapsflaſche als Waffe. Er 
kam mit der Buddel natürlich gegen den 
Hickoryknüppel des Ordnungshüters 
nicht auf und liegt jetzt arg zerbeult im 
Kaſten. 

Im Grundbuhamt wurde heute 
die Uebertragung eines 120 bei 609 
der 


fance‘‘ von Richard Eurren an 
Merrif eingetragen. Der 
ijt mit $100,000 angegeben. 

.— oe — —— 


Das Wetter. 


Yevi ©. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditoriunthur 
wird fiir die näcdhiten 18 Stunden folgendes Wet = 
für Chicago und die angrenzenden Staaten in Aus 


ı ht geitellt 


Chicago d fü I: 


atur „wird et 


und Imtgegend: soehnergeftöber und 
Abend; die Minimalte 
wa 16 Grad über Null bet tragen: morgen 
icheinlich icon; ftarfe nordöftlihe Winde, die mıor= 
gen nah Eüpden umiclagen. 

Alinoi3 und Mıfouri: Nm Allgemeinen 
Abend und morgen; wärmer morgen 
mittag; nördliche, Tpäter veränderliche Winde 

Indiana: Schne egeitäber heute Abend: morgen 
theilweiie bemwöltt bei iteigender Yempera tur; nörd= 
liche, fpäter veränderlihe Winde, 

Miffouri: Xheilweiie bewölft heute 
morgen, mit Schneegeftöber in der Nähe des Mis 
higan-Sers; märmer morgen Nachmittag; ftarte 
nördliche Winde, die morgen nah Süden umſchlagen. 

In Ehicago ſtellt ſich der Temperaturſtand jeit un: 
ſerem lehten Berichte wie folgt: Geſtern Äbend um 
6 Uhr 27 Grad; —— 24 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Uhr 23 Grad und heute Dit 
tag 26 Grad über Null, 


ſchön 
Nach⸗ 


a 
uns | 
eher ich nach Koliet gebracht werde, ums | 


„Soll mid nur | 
einmal wundern, welche Arbeit fie mir | 
Um Belten | 
| ich w 
De 
Chicago einerjeits und Milmaufee und | 
St. Joleph andererfeits, welcher jomeit | 
es irgend möglich tit, den ganzen Wins | 





| Schreiben laffen. 
| gezwungen werden, diefe Schulden zu 


66 Des: | 


leider | 


aus: | 


Tolae | 
Folge Hedeutet 


| wird. 





eindringlichen | 


ich jein wer= | 


Jeffer⸗ 


Kaufpreis | 


| higq erklärt. 
| auf $12,000 an. Beftände find in jei- 


Abend und | 





Winterwettier, 


Chicago im Kampf mit Schnee und Schmuß. 


Die profeffionellen Propheten bom 
hiefigen Wetteramt fehüttelten heute 
Morgen unmwillig die weifen Häupter. 
Sie hatten fich gejtern die Witterung 
für den’ Wlontag ganz anders gedadt, 
und leider ihren Gedanfen auch offi- 
ziell jchriftlichen Ausdrud gegeben. 
Das unerwartete 
Schneetreiben war für fie ein Herein- 
fal. Doc auf einen folchen mehr oder 
weniger jollte es den Herren jchon nicht 
mehr anfommen, das Publitum mes 
nigltens hat es fich nachgerade abge— 
wöhnt, ihre Vorausfagungen ernft zu 


| nehmen. 


Alles in Ullem jcheint übrigens Chi- 


3 Nas F as tt * jo} = | 2 = 
cago in Bezug auf das Wetter jeit bor- | fannter Nordjeite Demofrat und fun= 


| girte im vergangenen Sahr ala 
n Milmaufee 3. 8. ge | 9 — 
| Affiftent des Ioin-Afleffors 


geſtern noch) vergleichsmeife gut gefah- 
ren zu fein, 
rieth der Yofalverfehr in Folge andau= 
ernden heftigen Schneegeftöbers ſchon 
am Samftag Abend gänzlich in’3 Sto- 
den. Hier machten fi erjt heute Mor- 
gen wieder unliebfame Störungen und 
Verzögerungen im Betrieb der Stra- 


| Benbahnen- bemerkbar, und der Bor: 


Ntabtverteht der Eifenbahnen ilt fat 
garnicht ‘behindert worden, 


See 


Auf dem See war es geſtern und 
vorgeſtern äußerſt ungemüthlich, und 
erſt heute fängt der alte Michigan an, 
vieder einigermaßen zu beruhigen. 
Frachtdampferverkehr zwiſchen 


ter hindurch aufrecht erhalten wird, 
mußte geſtern unterbrochen werden. 
Gegen den hohen Wellengang vermoch 
te vom hieſigen Hafen aus kein Schiff 
aufzukommen 

Einen löblichen Eifer, wenigſtens die 
Straßen im Geſchäftsviertel möglichſt 
ſchnell wieder vonSchnee und Schlamm 
zu —— legt die Stadtverwaltung 
an den Tag. Tauſende von Arbeitern 
und Hunderte von Geſpannen 
thätig, um die Verkehrswege paſſirbar 
zu erhalten. Mit den Straßenbahn— 
Geſellſchaften, welche widerhaarig bei 
ihrer Weigerung beharren, den von ih— 


ren Fegmaſchinen zur Seite geſchaufel- 
ten Schnee auch fortſchaffen zu laſſen, 


ſteht der Stadt ein neuer Konflikt be— 


das ohnehin ſchon lange Schuldenre— 
giſter der Verkehrs-Geſellſchaften 


begleichen, das muß vorläufig ein Ge— 
genſtand der Spekulation bleiben. 


— ——— — 


Sand in Hand. 


Der Kampf aegen die Wettbuden nıd Win: 
felbörfen wird fortaefett. 


Richter Chetlain bat heute die Grand 


dDigt und Herrn Vater, den Er-Praii- 
denten der Handeläfammer zu ihrem 
Dbmanne ernannt, 
daß der neuerdings mit To 
großem Eifer geführte Kampf gegen 
die Winkelbörsen und Wettbuden, be- 
fonders gegen die eriteren, mit 
vermehrtem Eifer fortgefeßt merden 
feiner Eigenfchaft als Präfident 
Civic Federation jo zu jagen die Sees 
fe der gegen Diele Unternehmungen ges 
richteten Amariffe. Außer ihm gehören 
der neuen Grand Jury die nachgenann= 
ten Pürger an: 
Sojeph &. Grub, 461 73. Straße. 
Bhilipp 3. DeRuit, 5227 Kimbart 
Avenue, 
Fred B. Mafon, 15 Ehalmer Place, 
CE. W. Noyes, Granada Hotel. 
Fred M. Utmood, 4921 Madifon 
Avenue. 
%. 8. Clarke, 2427 Michigan Xoe. 
Charles W. Dodge, Evaniton. 
Albert E. Snow, 3339 Yndiana 
Avenue. 
R. A. Ket u, 2410 Prairie Avenue. 
2 G. Marfd, Dat Park. 
9. Frodte 24 Richie Place. 
Nr. Stuart, 5753 Madifon Ave. 
Rouis E. Laflin, 396 Eve Str. 
W. H. Udams, 287 Elm Str 
EN. Nally, Virginia Hotel. 
Paul Ylathford, Dat .- 
S. E. Groß, 48 Lake Shore Drive 
Si J Ho! ns 339 Center Une. 
%. Gallen, 260 La Salle Uoe. 
.M. Rice, Lerington Hotel. 
& M. Groß, 181 22. Straße. 
Wm. J. u fher, 93 Home Straße. 


— — — 


Schlechte Geſchäfte. 


Die Kohn York Companh hat ſich in 
Folge schlechten — ganges ges 
mungen gejeben, ihr befanntes Eta— 
$ iſſement an der Halited nahe 18. 
Straße im Intereffe der Gläubiger an 
Iſaac G. Loeber, den bisherigen Vize— 
Präſidenten der Firma, zu übertragen. 
Die Verbindlichkeiten der Firma 
werden mit $125,000 angegeben, ber 


| MWerh der Beltände fol fich auf $100,- 
| 000 belaufen. 


wahr: | 


Sohn Morf perfönlich 
hat fich ebenfalls für zahlungsunfä= 
Er gibt feine Schulden 


nem alle nicht vorhanden. 


—— — — 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


und gar heftige 


1 
ſchon vor 7 Uhr Morgens dabei, den 
ä 600 Arbei und 225 Fuhrleute ihre 
während en > 8 ıhrleute ihr 
die aus dem Weften fälkigen Züge mit | = zuz e 


| bebeitenden Verfpätungen eintrafen. 


| dort abaeladen. 


find | 


n — „- | fort der Wahl 
vor. DberbaufommiffäarRc&ann wird | I 


| die Arbeit Schließlich wohl wieder fel- | 


| ber beforgen und die Koften dann auf | ,, 1g ze 
alten | die „Municipal Voters 
| offiziell zu Guniten 


Ob diejfe je werben | e 
Sie fordert alle recht denkenden Bür- 


noch | 


Herr Baler war nämlich in | 
ber | 


| Verbreiterung un 


| Vermilligung von $ 


Illinois 


Gäſte eine Inſpizirungs 
| entlang unternonimen, 


| fprünglich morgen ftattfinden 
| auf Mittwoch verichoben 
| gen Abend findet dem hohen Beluch zu 
| Ehren ein Banfett im „Union League 





| Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


ii 


| Weiten. | 


— — — — 


10. Jahrgang. — No. 


Der neue Sekretär. 


Timothy J. Corcoran der Nachfolger 
Glenus. 


Politiſches Allerlei. 


In einem offiziellen Schreiben an 


Präſident ng hat Timothy N. 
Corcoran heute Vormittag 
Ihon vor Woc enfrilt 
Plaß als Sekretär der ftädtiichen i- 
bildienftbehörde angenommen, Er wird 
Mittwoch oder Donneritag in fein neu= 
e3 Amt eingeführt werden. Die Mit- 
glieder der demofratiichen „Mafchine” 
jind angeblich mehr als zufrieden mit 


diejer Ernennung, jubeln aber auf jes | 
den Fall darüber, daß der ihnen fo uns | 


bequeme Sekretär Glenn endlich zu= 
rüdgetreten ift. Corcoran ijt ein be= 


eriter 
James 
2 Gran. 
DOber-Baufommiffär McOann hat 

heute Jelbit die „Waflerstiefel“ 
gen, um perjönlich das Wea 
Schneemaffen im Geihä 
der Stadt zu beauflihtiaen. 


efel 
Ichaffen der 


f 


Er mar 


Bald mar 
der Schnee zu Haufen zufammenge 
Icjaufelt und dann wurde er auf Wa- 
gen nad dem Seeufer aebradt und 
Auh die Chicago 
Straßenbabngefelihaft bat 
Schneefchaufler und 150 Fuhrmwerfe in 


Dienſt geſtellt. 


* * * 

Die „Municipal 
hat beichloffen, in allen Wards der 
Stadt eigene Kandidaten aufzuitellen, 


| in denen ihr die von den beiden aroßen 


Parteien in Borfchlaga gebrachten 
Stadtrathstandidvaten nicht fonveni- 
ren. Zu diefem Smede werden jebt 
Ichon in den einzelnen Wards Nomi- 
nationsformulare vertheilt, in melche 
die unabhängigen Stimmgeber den 
Namen des Kandidaten eintragen Jol- 
len, auf den man fich geeinigt hat. Es 
muß aljo verfahren werden, da Ti 
nach den beiden requlären Parteifon- 
pentionen feine Seit mehr bietet, 
Nominationen vorzunehmen. 
gefüllten Formulare werden inzivifchen 
in diebesficheren Spinden aufbewahrt 
tprden, auf daß man fie eventuell fo= 
behörde einreichen fann. 
%* * * 

In Bezug auf die 19. Ward hat ſich 
League“ jetzt 
Kandidaten 
ausgeſprochen. 


des 
Simeon Armſtrong 
ger auf, vereint darauf hinzuwirken, 
datz Ald. John Powers nicht wieder— 
gewählt werde; derſelbe habe lange ge— 
nug die Ward mißrepräſentirt. 
* *h* * 

Fünfzehn Bewerber um die Stelle 

eines Privat-Sekretärs des Hilfs-Po— 


lizeichefs unterzogen ſich heute der vor— 
geſchriebenen Zivildienſtprüfung. Au— 
genblicklich wird dieſer Platz noch von 
| Batrid Dunne ausgefüllt, der im ver- 
Diefe Ernennung | gangenen Sommer 
o | rifon unter 
| Regel ernannt worden mar. 


bon Mayor Hars 
der befannten 60 Tages 


* * x 
Geftern Abend find neun Mitglie- 
der des Konareg-Ausichufles für Ha=- 
fen und Flüffe hier eingetroffen. \n 


ihrer Begleitung befanden ich die drei 
| wüpte micht, 
| den 
Des | 
; er jelber hätte weder für den Korb nod) 
| rür 
| wendung gehabt. 
Befanntlih tt | 


Chicagoer Kongrefmitglieder Boutelle, 
Mann und Wbite. Zmed des Bejuchs 
tt befanntlih die Infpizirung 
Chicago Fluſſes, um na * Ort und 
Stelle von der ſo . ingend benöthi igten 
d Vertiefung Des sel 
ben zu überzeugen. 
der Kongreß zu diefem Zmede um eine 
400,000 angeaan= 
ie hier eingetroffenen 
Yusihußmitalieder find: Hoofer don 
New York, Vorfigender, Reeves von 
‚ Eooper von Wisconfin, Mor: 
15 bon Minnejota, Bifhop von Mid 
gan, MeCulloh von Artanlas, Berry 
von Kentudy, — von Florida 
und Ball von Texas. Heute haben 


gen worden. D 


doch iſt die Be 
Drainagefanals, die ur 
jollte, 


jichtiqung des 


vorden. 


Club“ ſtatt. 
* 


Auf dem ſtäd 


geſammt 539 Todesfälle angemeldet 
— 84 * als in der Woche vorher, 


treten der Lungenentzündung 
ſchreiben iſt. Es ſtarben an 


renkrankheit 22, an Bronchitis 37, an 
Schwindſucht 59, an Krebs 24, an 
Krämpfen 17, an Diphtheritis 18, 
Herzkrankheit 39, an Influenza 17, 
an Nervenkrankheiten 31, 
entzündung 91 und an Typhusfieber 
11 Perſonen. Drei Leute 
Selbſtmord, 19 fielen anderen gewalt— 
thätigen Todesarten zum Opfer. Ge— 
boren wurden in demſelben Zeitraum 
817 Kinder, darunter 6 Paar Zwil— 
linge. 4 


* Der morphiumfüchtige Dr. 


guenhandlung auf der MWeftfeite ein 
Violenetui zu entwenden berjucht hat, 
ift Heute unter einer Ordnungsftrafe 
von $15 in's Arbeitshaus geſchickt 
worden. 


ſeiner 
den ihm 
angebotenen 





angezo⸗ 


3-Zentrum 


verheirathet und Vater von 


Voters’ League“ 
f 


li ngen wird, die rau wieder 


| Samftag in 
| hat, 
| fen worden war, 
| mit zwei 


| händler A. 
| Ivenue, 


I heute 


| Yealaus bei eine 


| ben vor jeinem Gefchättslofal 


‚ron Worfs wurde geitern das 


| aelafien, 
| Dienste einer von d 


| liegender Stelle bereits 


fahrt den un ı Kapitans T 
| die Führung der KErpedition übernoms 
' men bat, 
| zeuges, 
Mor: | 
ten Dabei mit. 


dtifchenGefundheitzamt | 
| wurden in ber vergangenen Woche in? 


. | überfal Iren 
was mahrfcheinlich dem Starten Auf: | 


31l2ll- I 
zuzu 

akuten | bemerkt 
Unterleibstranftheiten 24 Berlonen, an | s 
Schlaafluß 11, an Briaht’fcher Nies | 
an | 
an Lungens | 


begingen | 


Wm. | 
Rittle, welcher fürzlih in einer Dro= 


Eine Lange Liite. 
Acht Menfchen, die nicht mehr lebe 


n wollten. 
Sn Folge einer Morphium Vergif— 
tung iſt geſtern im Chicago Hoſpital 
der Muſiker L. O. Vincent geſtorben. 
Man hatte denſelben am Freitag in 
Wohnung, No. 4144 Grand 
Boulevard, bewußtlos vorgefunden. 
Traurige Familien-Verhältniſſe ſollen 
ihn dazu gebracht Haben, ſich zu ver— 
giften. 

Durch andauernde Kränklichkeit und 
Ueberanſtrengung in der Erfüllung ih— 
rer häuslichen Pflichten zur Verzweif— 
lung getrieben, hat ſich geſtern Frau 
Schubert, No. 73 Rees Straße, in ih— 
rer W —— mittels Karbolſäure ver— 
giftet. e hinterläßt ihrem trauern— 
den Gatten d drei Kleine Winder. 

Der Maurer Batrid Smitf 
4323 Atlantic hat jich geitern 
Abend aus Werzweifluna über eine 
ſchwere Krant heit ſeines einzigen Kin— 
des das Leben genommen. Auch er 
wählte Rarbolfäure als Mittel zum 
Zweck. 

Hermann 


), Ro. 


it 
il 
4 


tr 


Straße, 


Pfiſter, der Werkführer 


| einer Kiitentabrit auf der Nordieite, hat 
I Ich geitern Abend in Kdward Murphys 


Wirthihaft, No. 1919 W. Madifon 


Straße, aus unbekannten Urſachen ver— 
giftet. Der Wann war 35 Jahre alt, 
fünf $in- 
Er No. 2022 Gladys 


dern. wohnte 


ugs | Avenue. 
5001 


Angeblich aus Kummer über einen 


„boshaften“ Valentine-Gruß, der ihr 


zugeſendet worden 
Samſtag Abend 
Sweeney, Wr. 
wohnhaft, zu 
zugezogene Arzt 


war, hat ſich am 
die Wittwe Sarah 
150 Gladys Avenue 
vergiften geſucht. Der 
hofft, daß es ihm ge— 
herzuſtel⸗ 
len. 

sm Gegenwart feiner Gattin und 
einer Kreundin derjelben, Yrau Mary 
Better, hat fich geitern Morgen der Ma= 
Ihinenbauer Frant M. Dunn von Nr. 
670 W. Diviſion Siraße nach einer 


langen Bummeltour mit Blauſäure ver— 
giftet. Er 
veranlaſſen, 
trinken, 
um | 
Die aus: | 


wollte vorher 
ebenfalls von dem Gift zu 
doch wies dieſe das Fläſchchen, 
in welchem ſie Whisky vermuthete, zu— 
rück. 

Im Alexianer-Hoſpital iſt 


ſeine Frau 


geſtern 


| Nachmittag ein unbekannter Mann ge— 
| Morben, 
| lotal Wr. 10 
Einwirkun 


der am Morgen in dem Schank— 

Ruſh Straße unter der 
g eines Giftes bewußtlos zu⸗ 

ſammengebrochen war. In einer 

ſche des Ma ı „David 

Robinſon“ Zeitung vorge— 


Ta— 
hat ſiche 


adreſſirte 


1 “ 
nnes ine an 


| runden. 


Der vormalige Briefträger elite 2. 
Roje, der Jich, wie ichon gemeldet, am 
South Shicago erichoiten 
weil er aus dem Bortdienit entlaf= 
hinterläßt eine Wittiwe 
fleinen Kindern. Er wohnte 
No. 205 79. Straße. 

— — — 


Mit techniſchen Sitfsmittein. 


hatte, den Kohlene 
Stone, No. 32 Park 
einen Korb Feuerungsmaterial 
zu entwenden, wurde Bealau 
vor Kadi Sabath zu 82000 

verurtheilt. Die Entdeckung 
Unthat wurde durch 
Sinbrecher = Alarm 
Stone mit den för: 
verbun— 
übrigens, er 
wie er dazu gekommen ſei, 
Korb ſtehlen zu wollen. Seine 
Eltern wären wohlhabende Leute, und 


Weil er verſucht 


Ynfn 
John 
Straſe 


einen primitiven 
herbeigeführt, den 
Bealau 


den hat. ſagte 


ſeinen Inhalt irgend welche Ver— 


— — — 


Der ‚‚2 Duſty ——— 
Auf Marine 
Dampf— 
Diamond“ vom Stapel 
über dejlen Bejtimmung im 
eutichen Nordjeitlern 
unten londike “Srpedition an bor= 
berichtet worden 
chen des Feuterwehr= 
der  befanntlid) 


der Schiffswerfte der 


boot „Duſty 


geple 


iſt. Ein Töchter 
Seeger, 


vollzog die Taufe des Fahr— 
und die Geſangvereine „Fide— 
lia“ und „Liedertafel Vorwärts“ wirk— 


a ka are 
Spfer des Sturmes. 

Nahe der Sacramento Avenue murs 
de heute Morgen der 5Ojährige Stre= 
denarbeiter Hentn Stobb durch einen 
der M imautee & St. —— 
un d getödtet 
hatte in dem dichten ©: nee 
ſenbar die Apnäherung des 


Zug 


freiden of: 
Auges nicht 


Albert&uicent, von Nr.209 Slfinot 
Straße, fiel — Morgen um 6 Uh 


| auf dem Wege zur Arbeit - ber zur 


Zeit offenen „Stel trade Brüde in 
den Fluß. Durch d d Hne⸗ e geblene 
det, hatte der Mann die Gefahr erit 
bemerft, ala e3 bereitS zu Äipat war. 
Bor dem Ertrinfen wurde Guicent von 
dem Brücenwärter Hengle gerettet. 
———- 


| Leiet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


— — 


*x Morgen iſt Waſhingtons Geburts— 
tag, mithin ein offizieller Feie ertag, an 
welchem die öffentlichen Aer die 
Gerichte, die Banken, * Börie 2c. ge 
ichlotien bleiben. Der Yelelaal der Bi 


ter, 


| bliothef wird von Morgens 9 Uhr bis 


Abends 6 Uhr offen fein, die Bücher- 
ausgabe aber nur von 12 Uhr Mittags 
bis 6 Uhr Abends, 





reies Bud) für 
Schwache Männer! 


RES. 


oder man jollte jich heute noch das Buch fommten lafjen. 


DR. A.SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill. 


9 bis 6; 


| s D- 


Difice-Stunden: 


Telegtaphiſche Molizen. 


Zuland. 


— Aus dem ganzen Weiten und 
Nordmeiten fommen Nahrichten über 
Derfehrsftofungen und andere Inre- 
gelmäßigfeiten durch Schneeftürme. 


— nn Runsberg, Minn., brannte | 


das, mit einem Laden verbundene®oit- 
amt nieder, und der Pojtmeilter fam 
in den Srlamen um. 

— Der 


beging im Walde bei Scotch Plain, 


N. 3., Selbitmord, indem er fich den | 


Hals durchſchnitt. 

— Wie aus Denver, Col., gemeldet 
wird, will man in der ſtaatlichen Beſ— 
ſerungsſchule hür Mädchen verſuchen, 


imiberjpenitige Mädchen durch Hypno= | 


tifiren zu andere Sinnesart zu brine 
gen. 
“Husland. 


— Die ruffiiche Zarin leidet an ci 


nem leichten Mafern-Anfall. 

— Der deutfche Neichttag hat die 
Poftdampfer-Subfidienvorlage an die 
zuftfändige Kommiffion vermwiefen. 

— Der preußifche Finanzminifter 
Miquel feiert heute feinen 70. Ge- 
burtstag. 

— In Münden ftarb der befannte 
Maler Brof. v. Liezenmayer. (Geb. 
24. Januar 1839 zu Raab in Un- 
garn.) 


— Die hinefifcheRegierung hat jebt 
alle chinefifhen Binnengemäfler für 
einheimifche jomie für ausländische 
Dampf-Schifffahrt Freigegeben. 


Bombay, Andien, ilt ein 
Veit-Hofpital nievergedrannt, und 3 
Batienten find in Folge von Wufre- 
gung geitorben. 

— In einem Magazin zu Genua, 
Stalien, find 6000 Ballen Baummolle 
durd Selbitentzündung in Brand ae- 
rathen. Verluſt etwa 180,000 Doll. 

— Die „Zapan Daily Mail” fün- 
bigt einen Fehlbetrag von 17 Millios 
nen Den im nächiten japanischen Bud- 
get an. 


— In 


— Der neue ruſſiſche Botſchafter 


bei der franzöſiſchen Regierung, Fürſt 
Kuruſow, wurde vom Präſidenten 
Faure empfangen. 


— In der Schweiz iſt durch Volks— 
abſtimmung (mi 384,146 gegen 177, 
130 Stimmen) beſchloſſen worden, die 
ſchweizeriſchen Bahnen in Volksbeſitz 
übergehen zu laſſen. 

— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
einer der Prinzen Heinrich von Reuß 
aus dem Irrenhaus, wohin er wegen 
wahnſinniger Verſchwendungsſucht ge— 
bracht worden war, wieder entlaſſen 
worden iſt. 

— In Prag wurde der Studenten— 
Burſchenſchaftler Weiß anläßlich einer 
Rede, die er bei einer Feſtkneipe zu 
Ehren des Reichsraths-Abgeordneten 
Wolf hielt, wegen Hochverraths unter 
Anklage geſtellt. 

— Die ruſſiſche Regierung hat ſich 
beim preußiſchen Landwirthſchafts— 
Miniſter über die neuen und ſtrengen 
Verordnungen betreffs der Einfuͤhr 
ruſſiſcher Schweine beklagt und mit 
Vergeltungs-Maßnahmen gedroht. 


— Berlin wird eine unterirdiſche 


Bahn erhalten, deren Bau unter Kon— 


trolle der Stadt ſtehen wird. Die nö— 


thigen Gelder werden durch eine An— 


leihe von 100 Millionen Mark aufge— 


bracht werden. 


— Aus Kopenhagen fommt die ers | 
freuliche Mittheilung, daß die 200 Fiz | 
ſcher, melche vor mehreren Iagen auf | 
einer ungeheuren losgebrochenen Eis: | 
Iholle ion Finnland aus auf die hohe, 


See hinaustrieben, gerettet find, 


— 63 heißt wieder, e& drohe ein | 


ernſtlicher Zuſammenſtoß britiſcher 
und franzöſiſcher Streikrtäfte in Weſt— 
afrika; doch werden in Paris die be— 


treffenden Nachrichten für unbegrün- 


det erklärt. 
— Vom 283. bis zum 25. März 


wird das Jubiläum der Erhebung | 


Schleswig-Holſteins gegen die dänifche 


SHerrichaft aefeiert werden. Die Haupts | 
feftlichkeiten werden in Kiel ftattfin= | 
Ale Schulen werden aejchloffen | 


ben. 
fein. 
— Der Dberpräfident der Provinz 


Shlefien hat e3 der Breslauer Stus | 


benten-Burfchenfchaft 
träge für ihre deutich-öfterreichifchen 
Kommilitonen zu jammeln, welche 
durch die Hohfchul =» Sperre in ma= 
terielle Bedrängnit aerathen find. 


>— Der jebige Chef der deutfchen | 


Kolonial-Abtheilung, Frhr. v. Richt: 
hofen (Nachfolger des verfiorbenenDr. 


SKanfer) ift bereits hocharadia amts- | 


müde und will da& Amt abgeben, To- 
bald ber betreffende Etat im Reichs» 
tag erledigt ijt. 


frühere Polizeifommiflär | 
Leonard Melles von Brootlyn, N. D., | 


verboten, Beiz | 


— — — — 


= — — 


Mein kleines Buch; „Drei Klaſſen 
Männer‘ wird auf Verlangen frei und 
verjiegelt geihidt. Es bejchreibt meine 30- 
jährige Erfahrung und Erfolge mit der 
Behandlung von Verluften, Grgie- 
Gungen, Impotenz, Sodenbrud 
(Varicocele) und unentwidelten 
Theilen durch das natürliche Heilmittel 


Elektrizität. 


Mein Gleftriiher Gürtel und GSuspen 
forium ijt weltbefannt. Bitte vorzuiprechen 
und mich 


Koſtenfrei zu konſultiren 


32939328 


+ 


oe, >> Sr > DD 


Sonntags 10 bis 1. 


— Eine große Feuersbrunft in 
Hamburg, welche in der Spritfabrif 
bon Herwig ausbrach und fich auch auf 
die Bieber’fche Farbenfabrif und die 

| Gale Fritz'ſche Maſchinenfabrik 
verbreitete, verurſachte einen Schaden 
von zwei Millionen Mark. 


— Ein Gewitterſturm richtete gro— 
Bernburg an. 


kirche und ſetzte deren alterthümlichen 
Thurm in Brand; durch ein vom 
Thurm- abſtürzendes Mauerſtück wur— 
de ein Feuerwehrmann erſchlagen. 


Berlin ein bejahrtes 
paar Namens Roſenberg gemeinſam 
Selbſtmord begangen. Roſenberg war 


und zu neun Monaten Gefängniß ver— 
urtheilt worden. 


der glanzvollſten Ereigniſſe der Sai— 
ſon, und es waren ungewöhnlich viele 
Amerikaner und Amerikanerinnen an— 
weſend. Wie immer, war dieſer Ball 
auch eine großartige „Juwelen-Aus— 
ſtellung.“ 


zeipräſidenten der 
ſchen Städte nach Berlin einberufen 
worden, um eine Reorganiſation des 
ganzen Polizeiweſens 


Wünſchen des Kaiſers, welcher zu die— 
ſem Verlangen durch die vielen Kla— 
veranlaßt murde. Die Stonferenz mird 
im 
treten, 


alten Einfuhrhäfen und Bollämtern 
gefickt, um bei der Teitftellung der 


Ihatfache behilflich zu fein, ob ameri= | 


fanifches Obft durch lingeziefer ver | en * 
gezie den ſich freuen, zu hören, daß ſchon am 


ſeucht iſt. Ob die Koſten dieſer Un— 
terſuchung den Exporteuren werden 
angerechnet werden, darüber hat die 
amerikaniſche Botſchaft in Berlin noch 
keine Auskunft erhalten. 


— Henri Rochefort trat in Paris 
ſeine fünftägige Gefängnißſtrafe an, 
zu welcher er verurtheilt wurde, weil er 
den Redakteur der „Republique Fran— 
çcaiſe,“ Joſeph Reinach, beſchuldigt 
hatte, durch gefälſchte Schriftſtücke die 
Unſchuld von Dreyfus zu beweiſen ge— 
ſucht zu haben. 
Gefängniß eine große, lärmende De— 


nung aufrechterhalten. 


— Die große Konvention des deut— 
ſchen Landwirthe- (Agrarier-) Ver— 
bandes, welche in Berlin tagte, nahm 


Beichlüffe an, welche auspdrüdlich be= | |" on e 
ı Ihr ganzes Können zu entfalten. 


| drei großen Ballets werden das Origi- 
ınellite und Hübjcheite jein, was man 
| hier je gefehen hat. 
! pfang ilt den Yiliputanern Tücher. 
| bleiben nur eine Woche lang bier, doc) 
| finden am Mittwoch und Samitag die 


und die Ngrarier thum alles Mögliche, | üblichen Matinees ftatt. 


jagen, daß der Verband bei den fom- 
menden Wahlen nur Kandidaten uns 
terftüßen darf, melche feine Prinzipien 
boll um ganz unterftügen, ohne Rüd- 
ficht auf fonftige Partei-Zugehörigfeit. 
Allem Anschein nad) ift der Einfluß 
diefes Verbandes in rafhem Wachen 


Deutfchland in einen Zollfrieg gegen 
die Ber. Staaten hinein zu treiben. 


Dampfcernadhridten. 
Angekommen. 


New PYork: Deutſchland von Rot- 
terdam; Algoquin von Jackſonville; 
Michigan von London. 

Boſton: Cephalonia von Liverpool. 

Liverpool: Pennland von Phila— 
delphia. 

Abgegangen. 


New York: Mobile nach London. 

Hamburg: Patria nach New York. 
| Antwerpen: Friesland nad Ne 
Vork. 


pool nach Nev York. 
Am Lizard vorbei: Paris, von 
Southampton nach New NYork; La 
ı Bretagne, von Hapre nad) New Nork. 


2ofalberidht: 
Scelbit ift der Manu. 


Der Schneider ©. Byloz von Nr. 
| IIN. Glart Str. half geitern mit eiges 
ner Hand einen Kinbreder dingfeit 
| machen, welcher iym kürzlich jeine Wert 
ausgeräumt bat. Byloz war 
| jeiner Zeit des Diebes anfichtig aqewor- 
den und hatte fich die Züge deilelben 
genau eingeprägt. Als er num geitern 
Nachmittag mit dem Detektive O’Con= 
I nell an der Ede von Wajhington und 
Dearborn Str. jtand, erfannte er in 
| einem gewilien %. N. Lenzer, der ganz 
harmlos des Weges fam, feinen Mann 
wieder. Nach einem heftigen Rampfe 
gelang e3 dem Detettive mit Hilfe des 
Schneiders den Piederinann dingfeit 
zu maden. 


Statt 


| — Um der Schande der Einfpers | 
| rung des Gatten zu entgehen, hat im | 
jüdiſches Ehe- 


— Der alljährliche Subſkriptions- 
ball, welcher jüngſt im Königl. Opern- 
haus in Berlin ſtattfand, war eines 


Ward wird am Sonntag, den 27. 
| bruar, in Schollers Halle, No. 15934 
anzubahnen. | 
E3 geichieht dies im Einklang mit den | 


| Am Sonntage, den 27. 


' Gajtipiel eröffnen werden. ? 
| ten Tage veranjtalten fie in MeBiders 


neueſten 


Fair in 


Er erhielt por dem | 


| brillanten 
| die beliebten Liliputaner diesmal mit- 
| bringen, liegen in den 
ı Herrn Franz Ebert, als immer mehr 
| oder weniger angeheiterter Barkeeper, 
Frl. Selma Görner als dralle Kuh: 
| magd Annie, Adolph Zink, als alles 
| witfender und fennender Barbier Soap, 


| sten Geltung zu bringen. 
: als jpanifche IToreadors in graziöfeiter 


Politifches. 


Sefretär Glenn legt fein Amt nieder. 


Trotzdem Sekretar W. %. Glenn, 
don der ſtädtiſchen Zivildienſtbehörde, 
mehrfach erklärt hatte, daß er ſein Amt 
nicht freiwillig niederlegen werde, hat 
er ſich jetzt doch eines Anderen beſonnen 
und ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 
Dasſelbe wird natürlich Anname fin— 
den, doch iſt es höchſt unwahrſcheinlich, 
daß T. J. Corcoran, der zuerſt für 
dieſen Poſten auserkoren worden war, 
der Nachfolger Glenns werden wird. 
Ee ſoll ſelbſt hierzu keine Luſt verſpü— 
ren. Es verlautet, daß Wm. Gamble, 
ein in der Bürgermeiſterkanzlei ange— 
ſtellter Clerk, der nächſte Sekretär der 
Zivildienſtbehörde ſein wird. 

*xX * %* 

Die „Deutſch- amerikaniſche Demo— 
kratie von Cook County“ hat folgende 
Unterausſchüſſe für das laufende Jahr 
ernannt: 

Finanz-Komite —Nic Heinſen, Prä— 
ſident; Peter Biewer, Jul. Lenſe, John 
Hoeger, Ernſt Hummel, Ernſt Reichert, 
Anton May. 

Konſtitutions-Komite — Hugo S. 
Groſſer, Präſident; George M. Maſſow, 
Wm. Reiſenegger, Will F. A. Ber— 
namer, Jakob Ingenthron. 

Organiſations-Komite — Dr. Geo. 
Leininger, Präſident; John Schurz, 
Eugen Prager, Alex. Platzke, J. J. 
Klein, John L. Thurn, M. Neimes. 

Komite für Literatur und Druck— 
ſachen — Otto Kuederling, Präſident; 


Io Pe ernſt Divine, Chas 
Ben Schaden im Herzogthum Anhaltz | X- von Behmann, Ernit Divine, Ghas. 


Der Blitz ſchlug u. A. 
in die Bernburger Schloß- und Dom- 


— 


F. Zimmermann, John Schurz, Hugo 
S. Groſſer, Chas. May. 
Komite für Redner und Hallen —W. 


Reiſenegger, Präſident; Anton May, 
Koe Miehle, Wmz Ziehm, G. E. Kem— 
per, Charles Buchſien, Peter Biewer. 


Komite ſür Naturaliſation — Ale— 
rander Platzke, Präſ.; FrankKaeſeberg, 
Otto Kuederling, Jakob Ingenthron, 
Joe Miehle, L. v. Pechmann, Paul Be— 
ſemann, John L. Thurn, Ald. Wm. 


Zichu. 
der Unterſchlagung ſchuldig geſprochen 
Präſident; Charles Buchſien, 
Klein, John Hoeger, Wm. Reiſenegger. 


Aufnahme-Komite — John Schurz, 


N 
J;. Jz 


* x »% 


in Kousbruds Halle, Nr. 152 Bur— 
ling Straße, fand geitern Nachmittag 


| eine Verfammlung von demofratiichen | 
| Stimmgebern der 21. Ward ftatt, in 


welcher die Stadtraths-Nandidatur Her- 


mann Tews’, eines jeit 41 Jahren im | 
der Ward anfälligen Deutjchen, ein= 
| ftimmig indoflirt wurde. 

— 63 ift eine Konferenz der Polis | 
größeren preußis | 


* %*k %* 


Der deutihe Tammany Glub der 30. 
Fe⸗ 


W. 51. Straße, eine große Agitations— 
Verſammlung abhalten. Den Wählern 
ſollen bei dieſer Gelegenheit die Beſtim— 
mungen des neuen Primärwahlenge— 


: WULD I e ſetzes ſowie die Doppelwährungsfrage 
Yaufe Diefer Woche zufammen> | 


uäber erläutert werden. le Demo: 


| fraten find willfommen. 


— {in den lebten ITagen bat die | 
deutfche Regierung Fachmänner nad) | 


———— —— — 


Die Liliputaner. 


$ebruar, in Me 
Dider’s Theater. 


Die Theaterbefucher Ghicago’sS wer 


Sonntage, den 27. Februar, die auch) 
bier wie überall ſtets gern geſehenen 
Yıliputaner ihr alljährliches hieſiges 
An beſag— 
Theater die erſte Aufführung ihres 
und größten Erfolges, des 
brillanten Ausſtattungsſtückes „Die 
Midgettown,“ mit welchem ſie 
in allen Städten, in denen ſie bis jetzt 
ſeit Beginn der Saiſon ſpielten, einen 
Rieſenerfolg errangen. Das Stück iſt 
in jeder Hinſicht bei Weitem das Beſte 


ngni ‚gro ; was jelbjt die Yıliputaner jemals gebo- 
monſtration; Milttär mußte die Ord- | 


ten haben, und das will viel jagen. 


| Szenerien, Deforationen und Koſtüme 
ſind 
Pracht, während die Liliputaner nie 
zuvor Rollen hatten, die ihnen ſo zu— 


geradezu von verſchwenderiſcher 


ſagen und ſo viel Gelegenheit geben, 


Die 


Ein herzlicher Em— 


Sie 


Die Haupt- 
rollen der „Fair in Midgettorwn,” dem 
Yusitattungsitide, welches 


Händen des 


jowie der übrigen Kleinen Künjtler die 
nie zuvor jo gute Gelegenheit Hatten, 
ihr Ichaufpieleriiches Können zur voll- 
Ob fie nun 


Weile die Saltagnetten Ihmwingen oder 


| ob fie als New Yorker Zeitungsjungen 
| wie die richtigen „Samins“ ausjehen 
Queenstomwn: Umbria, von Liver- | UND fpielen, oder wiederum als Die be- 
rühmtejten Generäle der Welt mit der 
| ganzen Wirde großer Männer 
| treten — immer verftehen fie, das Bus 
| biiftum zu entzüden und zu tojend 
| Beifall Hinzureigen. 


auf: 


(3 it nicht daran 
zu zweifeln, daß die Heinen Kimitler 
auc) hier, wie überall, volle Häufer zu 
verzeichnen haben werden, wie jie es ja 
auch nicht anders gewohnt find. Das 


| Gajtipiel ift nur auf eine Woche berech- 


net; der Vorverfauf von Gintrittzfar- 
ten beginnt am Donneritag, den 24. 


| Februar, an der Kalle von MeBiders 


Theater. 
rechtzeitig. 


Dan refervire ji) feine Site 


* Die Deteltives Anderfon und Me 
Yaugblin verhafteten vorgeitern an der 
Ede von Haljted und Madifon Straße 
einen jungen Burfchen, Namens Wil- 
liam Parts, der vor flurzem aus der 
Berlerungsanftalt zu Manzfield, Ohio, 
auf Parole entlafien worden war. Parts 
toll fich inzwischen eines Raubanfalls 
ihuldig gemacht haben, und er wird in 
Folge defien nad) bejagter Stadt zu: 
zurüdgebracht werden. 


30, Montag, den 21. Februar 1898. 


Felte und Bergnügungen. 


Schiller:Kiedertafel. 

Durd) den Erfolg ihrer Bemühun- 
gen glänzend belohnt murden amSam- 
ftag Abend die Mitglieder des Aus: 
Thuffes, welcher den Mastenbal der 
Schiller-Liedertafel arrangirt hatte. 
Schönhofens große Halle, an der Ede 
don Milmautee und Afhland Uve., war 
troß der ungünftigen Witterung falt 
bis auf den legten Plaß gefüllt, und 


auch die Feftitimmung war fo bor= | 


trefflich, wie nur irgend gemünjcht 
werden konnte. Obgleich der „Kleine 
Rath” der Narren von befonderen 


Bühnenaufführungen, fowie von einer | 


Preisvertheilung adgefehen hatte, jo 


war dennoch die Mannigfaltigfeit der | 


Charaftermasten und Gruppendaritel- 


Ganze zu einem überaus 
Gejammtdilde geftaltete. Da waren 
fie Alle wieder erjchienen, Die wohlver: 
trauten Geftalten, die luftigen Elomwn3 


und die prächtig qeichmüctten Blumene | 


mädchen, Studenten und Matrofen, 
Ritter in prachtooller Rüftung, Mön- 
che und Paſtoren, Tramps in den un— 
glaublichſten Aufzügen, Chineſen, Tür— 
fen, Klondifefahrer u. U m. Unter 


den charafteriftiichen Gruppendaritels | 


[ungen verdient diejenige der Huf— 
jchmiede befonders hervorgehoben 
werden. Das Verdienft, den Ball in 
jo vorzüglicher MWeife arrangirt zu 
haben, gebührt vor Allen den folgenden 
Vereingmitgliedern: 
ſitzender; %. Mueller, Sekretär; J. 
Scherf, Schatzmeiſter; Wm. Bruebach 
und E. Goettſche. Als Ordnungsko— 
mite fungirten die Herren 


etwa 90 Mitglieder; als Dirigent fun— 
girt Herr Willy Kuntze. 
Teutonia-Männerchor. 

In der Wicker Park-Halle, an North 
Ave. nahe Milmaufee Avenue, hielt am 
legten Samftag der hochangefehene 
Teutonia-Männerchor eine jeiner zug— 


fräftigen Abendunterhaltungen ab, die | 
fich auch diegmal wiederum eines recht: | 
zahlreichen Befuches zu erfreuen hatte, | 
Hauptface | 


Das Felt beitand in der 
aus allerfei Gelangsoorträgen, fomi- 
chen Aufführungen, Zauberborjtellun- 


| gen und „lajt but not leajt” aus einem 
dem fi 


flotten Iangvergnügen, an 
Alt und Jung mit unermüdlicher Aus: 
dauer bi3 in den frühen Morgen hin= 
ein betbeiligten. Von den aftiven 


Sängern der „Zeutonia” wurden die | gefchmungen und felbjt dann fam Allen 
„Blau Weugelein“, | 
„Der Treue allein“, „Sch weiß wohl, | 


.m., uns | 


prächtigen Lieder 


daß Du mein Alles biit“ u. a. 


ter Zeitung des Dirigenten Ouftav 


Ehrhorn, in muftergiltiger Weife zum | 
Frl. Lillie Effin- | 
ger, eine vorzügliche Sopranijfin, ern= | 
tete mit dem Solovortrage „Zudith“ To | 
| ftürmifchen Beifall, daß fie fich zu eis | 
ner Zuaabe entichließen mußte. Dur | 
die fomifchen Aufführungen der Her | 
ren Kleinert und Dreuih wurden Die | 
Säfte in die heiterfte Stimmung ver: | 
feßt, und dasjelde gilt von dem launi= | 
unterbrochene | 
Ständehen“, wobei die Herren Wdolph | 
SH, Karl Pih, Wilhelm Habermann | 


Vortrag gebracht: 


gen Singſpiel „Das 


und Frig Müller die Solopartien in 
Händen hatten. 
rich fand mit feinen 
Kunftitüden die wohlverdiente 
fennung. 
vom Präfidenten. Herrn Karl Dahin- 
den, und feiner Gattin angeführt. Al 
Arrangementsfomite fungirten dies— 


Tafchenfpieler- 
Uner- 


| mal die Sangesbrüder Frik Koenig, 


Sohn Schermann, %. E. 9. Yundt, 
Fred. Heinrich und Frib Nomenus. — 
Der Teutonia: Männerchor zahlt 
Zeit etwa 200 Mitalteder. 
amten find: Präfident: Karl Dahin- 


den; VizesPräfivdent, Qeonard Lendy; | 


Schatmeifter, Herm. Siegmund; Se- 


fretär, Karl Pich; Finanz-Sefr., U. | 
Gill; Archivar, William GN; Dirigent | 
| franz” zu. 
außergewöhnlich 
Schauluſt ſeiner Gäſte durch Veran— 


Guſt. Ehrhorn. 
Alaaf Köln! 


Während ſich geſtern Abend in dem 
heiligen Köln die große Kappenfahrt 
vom „Geiſterſterz“ aus durch die Stra— 
ßen der Stadt bewegte, verſammelten 


letzten Narrenſitzung in ihrer karnevali— 
ſtiſchen Hochburg, Folz' Halle, um ſo 
auch ihrerſeits den heutigen Roſenmon— 
tag würdig einzuleiten. Es war eine 
urfidele Geſellſchaft; Männlein wie 
Weiblein trug keck die bunte Schellen— 
kappe, und über Allen wehte Rhein— 
lands ſtolzes Banner, der ſilberne 
Strom im grünen Felde. Grillen und 
Sorgen hatte ein Jeder hübſch daheim 
gelaſſen — Ulk, Witz und Humor, des 
Prinzen Karneval 
hatten das Regime in Händen 
ſorgten wie von Alters her 


und 


tönte der „Büttenmarſch“. Langſam 


ſchen Bogenlichter und Gasflammen, 
daher die flackernden Kerzen auf leeren 
Bierflaſchen! Und rechts von 


Der Saal felbjt war gedrängt voller 
Narren und Närrinnen. Präfident 
Phil. Diet eröffnete in hübfcher far- 


nevaliftifcher Anfprache die Sibung, | 


morauf nach Verlefung des närrijchen 


Protofolls der „Stadt Hannover” | 
Narr Chas. Meyer die „Bütt“ beitieq 
und fich des Längeren über „Freud’ | 


und Leid“ ausließ. Ihm folgten die 
al8 Delegaten anmefenden Harugati- 
Liedertafel =» Narren Bahruth und 
Petrie mit dem humoriftifchen Duett 
„Die beiden Schneider“, das ihnen 


reichen und auch mwohlverdienten Ap= | 
„ei Eine prächtige far= | 
nevaliftifche Leitung mar aud der 
Vortrag des Narren Bongarh über | 
befanatlic) | 


plaus einbrachte, 


den „Maler Bod“, der 


—— ꝰ, 


Das Fac-simile der 
Unterschrift von 


au | . Pr 
| „Zhusneldaskoge Nr. 1D.D.9H. ©.“ 
dem Prinzen Karneval zu Ehren in | 


B. Stocks Vor: | 
| vergnügten Stunden gewiß no auf 





%. Ser: | 
Iinsfy, 3. Cordeaur und 2. Legner. — | 
Die Schiller-Liedertafel zählt zur Zeit | 
f ſtehende Arrangementskomite hatte die 
trefflichſten Vorkehrungen getroffen, 
um den Ballgäſten einen recht fidelen 
Abend zu bereiten; 
Charaktermasken aller Art, 
ſchen Gruppen und prickelnder Tanz— 


ſpruch, welchen das geſtrenge 
treue Gefährten, 
für Die 
nöthige Stimmung. Da plößlich er= | 


dem | 
Podium die hiftorifche „Bütt“, an beis 
den Seiten aber ala MWachpoften zmei 
„Sunfen“ (Iheo.Zons und $. Cremer). | 


einftmal3 eine Iofale Berühmtheit 
Kölns war, Zündend wirkte auch bes 
„zugereiften“ Narren Lamm mufita- 
liſch-deklamatoriſche Erklärung über 
„Kölſche Mädge von der Wieg' bis 
zur Erd'“, und nicht minder der Nät— 
rin Gerards köſtliche Beſchreibung der 
Kölſchen Kirmeß“. Narrt Kindler hielt 
eine fidele PPuke über das Thema „An— 
genehmes und Unangenehmes“, und 
von den ſonſtigen Vortragenden ſeien 
noch erwähnt die Närrin Deinhaus 
(„Die Sonntagsruh'), Gebrüder Vogt 
(„Lebensweisheit“), fomie „Prof. Ere- 
merinsfis“ magnetifchesTheater. Jeder 
ber „Bütt“ entjteigende Narr erhielt 
den „Siegburger Orden“, am Leder: 
bändchen, während ver „Kleine Rath“ 
die aljo Deforirten hochleben ließ. — 


fungen eine fo große, daß fih das | et folgte noch ein flot— 
glänzenedn | ar der Rofenmontag in’s Land ge: 


und Schon länaft 


zogen, alö der dicte Bollig und „Napo- 
leon” Dieß, der Dichter Dorn und der 
Sänger Eller, jomwie die übrigen Mit» 
glieder des „Kleinen Nathes“ den hei= 
mathlichen Penaten zufchuntelten. — 
Auf Wiederjehen am 5. März auf dem 
großen Mastenball des Rheinifchen 
Vereins! 
Thusnelda Lone. 

Einen großen Huldigungsball ver- 

anftaltete am Samijtag Abend vie 


Hoerbers Halle, und mer diejem när— 
rischen TFeite beigemwohnt hat, wird Die 


lange Zeit hin in freundlicher Erinnes 


| rung behalten. Das aus den Damen 


Minna Schroeder, Linda Schinidt, 
da Start, Emma Holz, Xoutiie 
Kinftler und Henriette Schneider bt= 


an Koftüm= und 
an hüb— 


muſik fehlte es ebenfalls nicht: kurzum, 
Prinz Karneval kann mit den Her— 
mannsſchweſtern zufrieden ſein. 


home Lode. 


Fidele Faſchingsſtimmung, zahlrei- 


cher Beſuch und hübſche Masken: das 


war die Signatur des karnevaliſtiſchen 
„Home-Loge 
Nr.45, O. M. P.“ am Samſtag Abend 
in der Südſeite-Turnhalle abgehalten 
hat. Bis in den frühen Sonntag-Mor— 


Ballvergnügens, das die 


gen hinein wurde das Tanzbein eifrigſt 


das „Sarne Vale!“ noch viel zu zeitig. 
Douglas Sranenverein. 


Der BPreis-Mastenbal, den der 
„Douglas-Frauenverein“ am Samitag 
Abend in der neuen Vorwärts: Turn 
balfe abhielt, war in jeder Beziehung 
ein bübjcher Erfolg. Zahlreihit mar 
das Narrenvöltchen zu dem frohen 
Mummenfchanz erjchienen, Durchtveg 
in eleganten und fleivfamen Koftümen, 
fo daß der Feitball ein überaus buntes 
und farbenprädhtiges Bild darbot. Da- 
bei anheimelndeWalzermufit und Jidels 
ſte Faſchingsſtimmung — Prinz Kar— 
neval, was willſt du noch mehr! Erſt 
frühmorgens nahmen die Ballgäſte 


in Abſchied von einander. Die Arrange— 
Auch Herr F. Hein-⸗ 


ments der ganzen Feſtlichkeit waren 


| folgenden Unterausfchüffen übertragen 
. 5 worden: Arrangementskomite: Emilie 
Die große Polonaiſe wurde 


Wolf, Präſ.; Kath. Hunſche, Suſanne 


Goebel, Pauline Karbach. Empfangs— 
komite: Marie Becker, Kath. Wiefels, 
Kath. Auſtin, Elſie Boehmer, Anna 
Müenchau, Lena Pinkall. Tanzkomite: 
Minnie Buck, Emilie Franke, Klara 
Kuehne, Bertha Wittke, Emma Sit— 
ei a | tinger, Minnie Dedwerth, Anna Gol- 
Seine Bes | 


ner. 
Die Senefelder. 

Ganz närrifch fidel ging es mie all- 
jährlich auch heuer auf dem großen 
Mastenfeite des „Senefelder Lieber: 
Der Verein hatte fich ganz 
angeftrengt, Die 


ftaltung von Bühnen-Aufführungen 
zu befriedigen und por Allem Neues 
zu bieten, noch nie Dagemejened. Das 
Sragebnik war „Eine Sängerfahrt nad) 
dem Klondife”, die reich war an Uben- 
teuern und Irübfal, bei der aber 
chließlich doch Alles noch gut ablief, 
wenn auch diefes Ergebniß nur einem 
rechtzeitigen Gingreifen der Polizei zu 
danfen war, mit welcher fahrendaSän- 
aer anfonjt meifteng auf dem Kriegs- 
fuß au Ttehen pflegen. in anziehen- 
bes Bild gewährten die von ber Tanz- 
Yehrerin Frau Minna Mofchelofch- 
Schmidt arrangirten Tänze. Der Ein- 
Kolle- 
otum der Sittenrichter gegen diefelben 
erhob, war offenbar nicht ernft ge= 
meint, Tondern nur darauf berechnet, 
eine Wiederholung des Augenfchmaus= 
jeg zu erzwingen. Wahrhaft erichüt- 


erhebt ſich der Vorhang und an langer ternd, nämlich auf die Lachmuskeln des 


Tafel thront auf der Bühne der „Kleine 
Rath“, die elf Ober-Narren des Rhei-— 
niſchen Vereins. Im Reiche desPrinzen 


Karneval kennt man noch keine elettri⸗ 
— — | dem Balle im Uebrigen die Stimmung 


verehrlichen Publitums, wirkte das 
Auftreten der Banda Roffa, die id) 
mit zuvor wunerhörten mufifalifchen 
Leiftungen produzirte. — Daß auf 


herrfchte, welche im Reiche des Prin- 
zen Karneval Vorfchrift ift, verfteht 
fich bei einer vom „Senefelder Lieder- 
franz“ arrangirten Feitlichfeit bon 
feldit. Der Feitausfhuß hatte aus 
nachgenannten Vereins-Mitgliebern 
beftanden: X. Schollenberger, Henry 
Fieber, H. A. Planz, B. Fiicher, U. L. 
Williams, Wm. Krade, Anton Graf, 
Chas. Fender, 9. Liefch, Albert Rodig, 
SH. Witt, 9. Pallutd und Theodor 
Schießle. 
Die CLuſtigen Brüder. 

Zu einem überaus humorvollen 
Karnevalsfeſte geſtaltete ſich der dies— 
jährige große Preismaskenball, wel— 
chen die „Luſtigen Brüder“ am Sam— 
itag Abend in ihrer Hochburg, inMül- 
ler3 Halle, Ecke North Une. und Sedg= 
wi Str., veranftaltet hatten. Daß 
jtch troß des abjcheulichen Wetters Die 
Narrenmwelt der Nordfeite in jo gro= 
Ber Zahl zu diefem Mummen- 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 





— — 


m nn 


fhanz eingefunden hatte, darf ge- 


miß als vollgiltiger Beweis für die 
große Veliebtheit betrachtet merden, de- 
ten fich der feitgebende Verein in als 
len Schichten der deutſchen Bevölke— 
zung zu erfreuen bat. Urfidele Ge— 
müthlichteit und echte Faihingsftim- 
mung führten das Ezepter von den er— 
ften Klängen der Eröffnungspolonaife 
an biS zu dem lebten tollen Schlußaa- 
lopp, und dabei ein Mastentreiben, jo 
bunt und farbenprächtig, wie man e3 
nur bei den den getreuejten Unhän- 
gern des närrifchen Prinzen zu finden 
vermag. Für die Mitglieder des Preis- 
bertheilungsfomites war «3 Sicherlich 
fein leichtes Stüd Arbeit, unter den 
zahlreichen in WBetradht kommenden 
Charaftermasten und Gruppendaritel- 
lungen die richtige Auswahl zu treffen. 
Der mit den Arrangements betraute 
Ausfhuß, dem vor Ullem das jchöne 
Gelingen des Feites zu verdanten ift, 
beitand aus den Herren Richard Ma- 
her, Aug. Sperling, Aug. Rumbler, 
Andrew Math und U. Rummler. — 
Die „Luftigen Brüder“ haben im po- 
rigen Jahre ihr zehntes Stiftungsfeit 
gefeiert; ihre Mitgliederzahl ift in jte= 
tem Zunehmen begriffen. 
Militär-Feier. 

Der jüngſte der hieſigen Militär— 
verbände, der „Deutſche Soldatenper- 
ein derSüdweſtſeite“, beging amSam— 
ſtag Abend ſein 1. Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit Charter-Einweihung. Die 
hübſch arrangirte militäriſche Feier 
fand in Ludwig Schmidts Halle, Nr. 
930 21. Place, ſtatt, und eine große 
Anzahl ehemaliger Vaterlandsverthei— 
diger nahm an derſelben Theil. Das 
Arrangementskomite, aus den Herren 
Ludwig Schmidti, Lorenz Erbach und 
Karl Schulz beſtehend, hatte ein dem 
Geiſte des Feſtes angepaßtes recht 
reichhaltiges Unterhaltungsprogramm 
entworfen, das unter Andrem auch die 


humoriſtiſchen Bühnen-Aufführungen 


„Die Landmiliz von Blaſewitz“ 
„Das arme Dorfſchulmeiſterlin“ 
hielt. Bei ſchäumenden Pokalen 
vergnügteſter Soldatenſtimmung, 
Tanz, Muſik und Geſang flogen die 
Stunden nur allzu ſchnell dahin, doch 
hat Jedermann ohne Zweifel die an— 
genehmſte Rückerinnerung und den 
Eindruck mit heimgenommen, daß der 
„Deutſche Soldatenverein“ der Süd— 
weſtſeite“ auf geſunder Baſis beruht, 
eine gute Zukunft beſitzt und flotte 
Feſte zu feiern verſteht. 
Turnverein Garfield. 


Obgleich der Turnverein „Garfield“ 
in diefem Nahre davon Abitand ge- 
nommen hatte, beiondere DBeranftal- 
tungen für feinen Maskenball vorzu— 
bereiten, war die Feitlichfeit doch vor- 
trefflich befucht, und von der Auffor- 
derung desArrangements-Slomites, ich 
auf eigene Hand zu amüfiren, machte 
das bunte Volk der Gäfte unter dem 
Schuß der Mazfenfreiheit ausgibigften 
Gebraud. Oetanzt wurde bis zur 
Morgendämmerung, und die allfeitige 
Befriedigung mar jo aroß, daß der 
Verein es bei nächlter Gelegenheit 
wahrjcheinlich wieder jo machen wird, 
wie diesmal. 

Ebicago Bayern $rauen:Unterft. = Derein. 

Der vor zwei ‘Jahren gegründete 
und bereit3 120 Mitglieder zählende 
„Shicago Bayern Trauen-Unterjtüß- 
ungs-Berein“ hatte auf jeinem vor= 
gejtrigen Mastenball in Folz’ Halle 
überaus zahlreichen Befuh.  Uncle 
Sam und Frau Columbia hatten jich 
zu dem TFeite in eigener Perjon einge- 
funden, dazuChineſen direkt aus Kiago— 
Tſchau importirt, Pelzjäger aus dem 
Wilden Weſten, fromme Mönche und 
eine große Anzahl von Landsleuten 
aus der alten Heimath in ihrer lieben 
altväteriſchen Tracht. Die Bewerbung 


und 
ent— 
und 

het 


fand fich mit der Vertheilung Jchließ- 


ih aber doch zu allgemeiner Bes | 


friedigung ab. Zufammengejegt war 
der Feltausfhuß wie folgt: Kathie 
Titus, Vorſitzerin; Fane Wigner, 
Schatmeifterin; Kathie Meyers, Se= 
fretärin; Barbara Müller, Helene 
Hempfling, Tillie Weber und Grethe 
Sceiner. 


— — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Die Frau eines Zeitungsherausge— 
bers in Chicago fonnte 
nicht athmen, 


weil ſie eine Menge Geſchwüre, die durch Na— 
ſenkatarrh entſtanden waren, im Halſe hatte; 
ſie war bereits ſo nervöſe geworden, daß ſie 
nicht ſchlafen koönnte. Ihre Geſundheit und 
Kräfte nahmen ſchnell ab. Man ſprach ſchon 
davon, ihre Naſe zu operiren, um das Leiden 
zu heilen, aber, obgleich ſie geheilt werden 
wollte, ſo wollte ſie doch erſt alle anderen 
Mittel erſchöpfen, ehe ſie ſich einer Operation 
unterwarf. Ihr Mann, tagtäglich auf der 
Suche nach einem Mittel, um ſeine Frau zu 
kuriren, kam eines Tages auch in die Koch 

ſche Lungenheilanſtalt, 834 Dearborn Str., 
wo ihm die Behandlungsmethode erklärt 
und gezeigt wurde, daß eine Heilung 
zu bewerkſtelligen ſei, ohne eine Operation 
vorzunehmen, was ihm auch verſprochen 
wurde. Am nächſten Tage ſprach die Dame 
vor, um ſich der Behandlung zu unterwer— 
fen; ſie probirte dieſelbe und ſie that ihr gut; 
die Geſchwüre wurden allmählich ohne Ope 

ration und ohne Schmerzen entfernt. Sie 
beſſerte ſich ſehr ſchnell, und noch vor Ablauf 
eines Monats war ſie vollſtändig geheilt. 
Die Geſchwüre in der Naſe waren verſchwun 

den, und kein Blutverluſt hatte dabei ſtattge 

funden; ſie hatte ihre Geſundheit vollſtändig 
wiedererlangt; ſie kann jetzt wieder gut ſchla— 
fen und iſt abſolut geſund; ihr Katarrh iſt 
verſchwunden, und ihr Mann, welcher Her 

ausgeber des Deutſchen Courier iſt, veröffent— 
licht ſeinem Verſprechen gemäß, auf ſeine 
eigenen Koſten dieſe Erklärung über die Hei— 
lung ſeiner Frau. Herr Karpowsky iſt in 
deutſchen Zeitungskreiſen eine ſehr wohlbe— 
kannte, hochangeſehene Perſönlichkeit, auf 
deſſen Wort man ſich unbedingt verlaſſen 
kann. Daß meine Frau geheilt worden iſt, 
wie oben angegeben, beſcheinige ich hiermit 
durch meine Unterſchrift. 

E. Karpowsſiy, 884 Racine Ave. 

Folgendes iſt die Garantie der Koch'ſchen 
Lungenheilanſtalt: 

Wen es angeht: Mit heutigen Datum ha— 
ben wir den Fall des Herrn— 
in Behandlung genommen und garantiren 
Heilung oder geben jeden an uns bezahlten 
Dollar zurück mit Ausnahme der für Medizin 
bezahlten 86. Unſere Patienten und das 
Publikum ſollen ſelbſt ürtheilen, ob Heilung 
erzielt worden iſt, und wir verpflichten uns 


hierdurch, ihre Entſcheidung anzuerkennen. 
167,14,21 


| und fihern eine 


rn, = | wirkten geradezu 
um die ausgefegten Preije, 14 an der | eng 


Zahl, mar eine fehr rege, das Komite | 


Ir 
7 


Radway's Ready Relief bepept die jchlimmften 
Schmerzen in einer bi8 zwanzig Minuten. Niemand 
braucht eine Stunde, naddem er dieje Annonce ges 
feien, beimgeiudht zu jein von 


Hebelbefinden oder Schmerzen. 


Gegen Kopfweb (Migräne oder nernöjeß Kopfiweh), 
Zahnſchmerzen, Neuralgie. Rheumatismus, Hüftweh, 
Schmerzen und Schwäche im Rücken, dem üdgrat 
oder den Nieren, Berdiwerden in der Lebergegend, 
Seitenftehen, Unichweilung der Gelente und Schmers 
zen jeder Urt jicpafit die Upplifation von Radmway’s 
Meady Rebief jofortige Erleichterung und deflen forts 
geiegter Gebrauch einige Tage lang bewerkftelligt eis 
ne permanente Serlung. 


Eine Kur bei allen 


Erkältungen, Huften, entzündetem Hals, Influenza, 
Bronditis, Pıreumonie, Anihmellunn der elente, 
Hüftweb, Entzündungen, Nheumatismus, Neuralgie, 
Froſtbeulen, Kopfweh, Zahnweh, Aſthma, Athemnoth 

Es kurirt die heftigſten Schmerzen in einer bis 
zwanzig Minuten. Riemand braucht eine Stunde, 
nachdem er dieſe Aunonce geleſen, Schmerzen zu lei— 
den 

Nadway's Regdy Mer’ F ift ei ſicheres Mittel gegen 
alleSchmerzjen, Verren gen, Quetſchungen, Schmer⸗ 
zeu iun Rüchken, auf dee Bruſt oder in den Gliedern. 


Es war das erſte 
Und iſt das einzige 
Schmerzen-Linderungsmittel, 


welches die quälendſten Schmerzen ſofort behebt, die 
Entzündung lindert und Verſtöpfung bei einer Ap—⸗ 
plifation furirt, ob Diejelbe nun von den Lungen, 
den Magen, Eingemweiden oder anderen Drüjen oder 
Organen herrühren. 

Ein halber Theelöftel vol in einem Glaje Waſſer 
furirt in wenigen Minuten Krämpfe, jauren Magen, 
Sodbrennen, Nervofttät, Schlatlofigfeit, Migräne, 
Diarrhoe, Dpieuterie, Kolil, Blähungen und ale ins 
nerlichen Beſchwerden 

Es gibt fein Heilmittel der Welt, das fFieber und 
Wechſe fieber und alle anderen malariehen, biliöien 
und jonitige Fieber jo raih furirt, wie Radıvay’s 
Ready Relief im Vereine mit Radmway’s Pillen. 

Hr per Flajce. Bei allen Apotpeleren zu haben. 


RADW 


NYS 
PILLEN 


e und zuverläflig. 
tontpleter 


. Tragen zur 
Abiorption um 
ens, Der Leber, Eingeweide, 
i-Kraukheiten, 


Appetitloſigkeit, 
Migräne, 
Unverdaunlichkeit, 
Schwindel-Anfälle, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Dyspepſie. 


Beohlſtändige Berdauung wird be— 
werlſtelligt durch Radway's Pillen. In Folge ihrer 
r b iöjen Kigeniwaiten ftimulixen fie Die 
t ÜUbjonderung der Balle und deren Wbgang 
lengänge. Dieje Pillen in Dofen von 
$ vier regen raich Die Xhätigfeit derXeber 
an und befreien den Patienten von diejen Befchivers 
den. Eine oder zwei von Radway’s Pillen, täglich 
bon Yenen genommen, meide bifidien Schmerzen 
unterworfen find und beren Leber nicht ritig funks 
tonirt, halten das Spftem in jeiner Regelmäßigkeit 
junde Verdauung. 
Preis ic der Schadhtel. » haben bei allen Apo⸗ 
thelern oder per Bolt gegen Einiendung des Betrages. 


RADWAY & CO., 55 Elm Sitr., New York. 
2 Bol, modo® 


n 
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Na; Nieren, 
Nerven 


Bauernball der Germania. 

Die vom VBergnügungs-Ausfhuß 
des „Germania Männerchor“ aufge= 
faßte Idee, dem diesjährigen Koftüm- 
feſt des Vereins den Charakter eines 
Bauernballes zu geben, hat ſich in der 
Ausführung als eine ſehr glückliche er— 
wieſen. Den Räumlichkeiten des Ver— 
einshauſes war durch geſchickte De— 
korirung ein ländliches Gepräge ver— 
liehen worden, und in dieſem Rahmen 
konnte ſich das Leben und Treiben ei— 
ner Kirmes vollkommen ungehindert 
entfalten. Die maleriſchen Volkstrach— 
ten aus allen Gauen des heiligen Rö— 
miſchen Reiches deutſcher Nation, 
durch Gruppen von Eremiten, Zigeu— 
nern, Studenten und Kriegsknechten, 


welche ſich unter das Landvolk miſch— 


ten, noch mehr zur Geltung gebracht, 
kaleidoſtopiſch auf 
den Beſchauer, und die gelungene Ver— 
anſchaulichung ländlicher Sitten und 
Gebräuche wurde für die Theilnehmer 
wie für die Zuſchauer zu einer faſt un— 
erſchöpflichen Quelle des Vergnügens. 
Um Mitternacht nahm, mit einer von 
Präſident Otto C. Schneider und Ge— 
mahlin eingeleiteten Polonaiſe der ei— 
gentliche Ball ſeinen Anfang. 
— — 
Schußwaſfen find kein Spielzeug. 


Zwei weitere Todesſälle ſind neuerdings die Fol⸗ 
gen von „Wußte nicht, daß es geladen war“ — Un 
alüdstälfe gq - eine Mutter tödtete ihr Baby 
und einem Knaben wurde der Kopf nabezu völlug 
zerjchmettert. Revolver und Gewehre find unter al: 
len Umständen gefährlihd. Schußwaffen find fein 
Epielzeug. Ebeniowenig iit e3 geratben, mit joges 
nannten unbedeutenden Beichwerden zu fpaben 0 
geringfügig Fe yzuerit ericheinen mögen, entwideln 
fie fih doc Leicht, wenn die Vorfihtsmaßregeln gr 
gen ihren FFortichritt vernachläfligt oder wenn fie 
falich behandelt werden, zu Sranfbeiten von gefähr 
lider und tomplizirter Urt. Das beite it, ihren 

ı 3u bemmmen, unD 

3, das Berjtopfung 
Malaria, Nierens 
ılt gebietet, Fin 
zu den Dingen, 
Stets fin 


zwar mit 9 

Xeberleiden id Rheumat 
beichwerden und Wervofität ( 
Verfallen der Gejundbeit gebört 
welche wir nicht unbeachtet laflen Dürfen. ° 
det die Natur eine jchivere Strafe für fortgejegte 
Mibahtung ibrer Warnungen. Ganz abgejehen von 
feiner erprobten Wirkung als fpezifiiches Beilmits 
tel gegen hroniiche Skrankheiten ift das Bitter ein 
Dorzügliches Belebungsmittes und es verihafft zudem 
Schlaf und Appetit. 


— .e——— 


GChicago Federation of Labor, 


Die Chicago Federation of Yabor be» 
Ichäftigte fih in ihrer geitrigen Ver— 
jammlung wieder einmal fait aus— 
Ihlieglich mit Fragen der Ortsvermwal- 
tung und der lofalen Bolitit. Gemäß 
einer Gmpfehlung der Mehrheit des 
Ausschufies Für Beichlüffe lehnte die 
Körperichaft es entjchieden ab, für den 
Bau von Schiffstanälen auf der Nord- 
und Tüdfeite Stellung zu nehmen, 
jondern befürtwvortete die Anlegung von 
großen Schmwenmtfanälen, wie Die 
Stadtverwaltung jie plant. Edward 
Garroll, der Präfident des Baugewerf» 
ihafts3-Nathes, wurde als Stadtraths- 
Kandidat für die 30. Ward indoflirt. 

Auf Antrag des Delegaten James 
D’Gonnor wurde beichlojlen, bei der 
Erziehungsbehörde die nadhgejuchte Er= 
höhung der Xehrergehälter zu * befür= 
morten. 


* Der 40 Jahre alte Arbeiter George 
WW. Wright wurde am Samitag in eis 
nem Zimmer des Yalende-Hoteld, No. 
321 Glart Straße, entjeelt auf dem 
Fußboden liegend aufgefunden. Alko— 
bolvergiftung wird al$ Todesurfache an— 
genommen. Die Mutter des Berftor- 
benen joll in Batavia, N. Y. anfällig 
fein. 
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Spierwiliige Beiden. 


6 Gents 
in den Ber 


Auch Schwarz— 


Buter: 


den verbiſſenſten 
een, Die an der Zutunft des 
andes Durdaus verzweifeln wollten, 
nüſſen die Ereigniſſe der jünſten Tage 
ieuen Muth und friſche Hoffnung ein— 
eflößt haben. Denn es geht ganz au— 
genſcheinlich und unverkennbar ein 
aroßartiger Zug der Begeiſterung und 
Opferwilligkeit durch die Ver. Staaten. 
Houverneur Tanner bat dem Bunde 
a5 Yeben und die Dienfte aller andes 
en Illinoifer Bürger zur Verfügung 
jeitellt, Käpt'n »yarıwell will mit feinen 
iegge iten Zylinderhüten und Re— 
genſchirnen ſämmtliche Heere Eu— 
pas in Die Aludht schlagen, 
md Howard Gould bietet jogar 
eine nob nidt ganz vollendete 
Dampfvacht an, obwohl er nicht weiß, 
vozu der Regierung nützen könnte. 
In den engliſch-amerikaniſchen Sonn— 
agsklubs behandeln die Reverends die 
jeueſte Senſation mit ganz beſonderem 
deuer, und in den „Eingeſandt“⸗ 
Spalten der Modeblätter drücken 
ingewöhnlich viele Damen den 
Wunſch aus, daß ſie doch Män— 
ter Waren und  wirflice Hoien 
ragen fönnten. Den glühenditen ‘Bas 
riotiamus aber haben natürlich die gel= 
ven Zeitungen, deren Spezialkorreſpon— 
enten im Soraus mehr wiren, als alle 
Helehrten und Fachmänner des Erdkrei— 
es durch die eingehendſten Unterſuchun— 
en feſtſtellen können. Dank ihren un— 
usgeſeßzteu Bemühungen iſt das Bun— 
esheer bereits mobil, die Flotte ſegel— 
ertig, jedes Küſtenfort mit Kanonen 
eſpickt, und jeder Hafen mit Minen 
ind Torpedos uneinnehmbar gemacht. 
detzt ſollen ſie nur herankommen die 

panier, Briten, Deutſchen, Franzoſen, 
der wie ſonſt die abgeito: rbenen Völker 
Furopas heißen mögen! Die jugend 
riſche Republik iſt zu ihrem Empfange 
erüſtet und wird ihnen zeigen, wie viel 
ie noch in der Kriegsktunſt zu lernen ha— 
en. 

Allerdings iſt nirgends ein Feind zu 
rblicken, aber gerade deshalb ſind un— 
ere Patrioten zu bewundern. Auch 
eige Völker wehren ſich, wenn ſie an— 
jegriffen werden, und ſelbſt die 
rößtenHaſenfüße haben im Schlacht— 
etümmel Wunderthaten verrichtet. 
wahre Tapferkeit dagegen 
eigt ſich nicht in der Abwehr und in der 
lufregung, ſondern im Aufſuchen ver— 
orgener Gefahren und im Kampfe ge— 
en unſichtbare Gegner. Wer dem Rufe 
es bedrängten Vaterlandes Folge lei— 
et, thut höchſtens ſeine Pflicht, wäh— 
end der rechte Held gar nicht erſt ab— 
yartet, ob man feiner benöthigt. Da— 
um können fi) die Ber. Staaten Glüd 
azu wünſchen, daß ſie ſchon vertheidigt 
erden, ehe ſie noch angegriffen ſind. 
ie ſollten aber ihren Rettern nicht nur 
urch Worte danken, ſondern auch durch 
ie That. Jeder dieſer braven Männer 
ollte ſofort auf die Ehrenrolle geſetzt 
verden, auf der jich leider erjt OU9,- 
70 Namen beiimden, ımd bis an 
in XYebensende der Jagd nah 
em jchnöden Mammon enthoben fein. 
Benn man Ihon Yeute penlionirt, Die 
egen ihren Willen ausgehoben und ein= 
efleidet wurden, aber nie einen Feind 
ı Geficht befamen, um tie viel mehr 
bitten danıı erjt die Kdlen belohnt wer= 
en, die mitten im Frieden aus eigenem 
ntichlufie zu Felde ziehen wollten! 
Nenn die Nepublit den Patriotismus 
mutbigt, jo wird es ihr nie an Pa— 
ioten fehlen. 


Verdachtie Generäte. 


Den Heerführern der Öriechen und 
Römer wurden von den Geſchichts— 
Hhreibern herrliche Reden in den’Wlund 
elegt. Ehe fie ihre Krieger in die 
Hlacht führten, medten fie ihren 
Ruth durch Eöftliche Worte, Die Den 
ernjtehenden dur Scalltrompeten 
bermitelt worden jein müfjen. Die 
anzöfiihen Generäle aber ſprechen 
icht zu ihren Soldaten, jondern zu 
en Geichmworenen, welche den veriweaes 
en Schriftiteller Zola aburtheilen 
len. Während fie nach mie por jede 
usfunft verweigern, welche die Ver- 
eidigung von ihnen verlangt, erfläs 
en jie den Gejchworenen, daß Zola 
erurtheilt werden muß, ienn das 
gaterland nicht zu Grunde gehen fol. 
enn das Heer würde alles Zutrauen 
ı feinen Führern verlieren, mwenn 
iefe ungeftraft beleidigt werden Dürf- 
n, und wenn te das Vertrauen ihrer 
ntergebenen verfcherzt hätten, könn— 
n die Generäle feine Schlachten ae-> 
innen. Es fomme alfo gar nicht 
arauf an, od Zola fchuldia oder un» 
Huldin ijt. Da er fich an der Armee 
ergriffen hat, muß er in’3 Gefäng» 
iB geworfen werden. 
Außer den Generäler verlanat aud 
r Pariſer Straßenpöbel die ELn- 
igſprechung des Mannes, der nicht 
ur den Zuſammenbruch des zweiten 
aiſerreiches geſchildert, ſondern auch 
r dritten Republik den Spiegel vor— 
ehalten hat. Ohne daran zu denken, 
ß gerade das Heer den Kommune— 
ufſtand von 1871 niedergeworfen hat 
d ohne Zweifel auch jeden neuen 
Bes unterdrüden würde, hat fich 
5 „Bol (fe in einen Begeijterungs- 
— für „die tapfere Armee“ = 
gearbeitet. &s läßt nicht mehr di 
epublif, fondern nur noch die Armes 
ben, bringt den Generälen Huldis 
ngen dar und brüllt Neben nieder, 
r etwas von Gerechtigkeit zu fafeln 
agt. Wenn die Franzoſen für den 
ſten Napoleon in den Tod gingen, 
doch der großen Revolution ein 
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ı Napoleon 
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Ende gemacht und d 
Bajonetten ——— hatte, 
var das wenigſtens verſtändlich, 
ihnen den heißbegehrten 
Kuhm verſchaffte. Wie ſich aber 
ehemaligen - Kommunatben und 
Schne für Dffigiere beijer 
tünnen,die jich no; gar feine Yorbee 


ſo 


ihre 


ten verdient haben und augenjcheinlid | 
außerhalb | 


torrupt ſind, läßt ſich 
Frankteichs nicht verſtehen. Sie kön 
nen doch unmöglich mit Hilfe der 
Armee Die* Bourgeoife“ 
len, denn Ddieie würde 

hbem Wert fiherlih nicht 
Die Deifitärdiftatur können 


beiſtehen. 
ſie doch 


aber erſt recht nicht wünſchen, ganz ab⸗ 
jetzigen 


geſehen davon, daß unter den 
franzöſiſchen Generälen kein einziger 
das Zeug dazu hat, ſich zum Diktator 
aufzuſchwingen. Schließlich bleibt 
wirklich nur die Erklärung der kalten 
und nüchternen Engländer übrig, daß 
die Franzoſen, oder mindeſtens die 
Pariſer, vollſtändig verrückt geworden 
ſind. 
Indeſſen pflegen ſelbſt die Franzo 
ſolche Wahnſinnsanfälle mit der 
eit wieder zu überwinden, und wenn 
ſie auch diesmal zur Vernunft zurück 
gekehrt ſein werden, dürfte „die Armee“ 
einen ſchweren Stand haben. Denn 
man, wird ich fragen, warum fie jo 
furchtbare Anitrenaungen machte, die 
Wiedereröffnung des Verfahrens gegen 
einen ganz gemöhnlichen Hauptmann 
zu verhindern. ft derjelbe jchuldia, jo 
muß fich das ja feicht in Hffentlicher 
Verhandlung bemeifen laffen, und ift 
er unschuldig verurtheilt worden, To 
können ſich ſeine Richter darauf beru 
fen, daß auch die Rechtsgelehrten nicht 
ſelten irren. Die Andeutung, daß man 
gewiſſe Geheimniſſe zu hüten habe, 
durch deren Preisgebung ſich Deutſch 
fand vberletzt fühlen könnte, wird durch 
die Ertlärung des deutichen Staatsfe 
fretärs hinfällig gemacht, daß Deutfch 
(and den Dreyfus gar nicht fennt und 
ip in die franzöltiche Ntechtspflege in 
feinem Falle einmifchen würde. Und 
warum ft „Die Armee“ jo außerorden: 
(ich empfindlich, wenn fte die Deffent 
fichtert micht zu Jcheuen hat? Xeidet 
das „Vertrauen“ nicht auch unter dem 
Ihmeren Verdachte, dem ſich Die Gene 
räle ausjegen? Wenn in diefes Dun 
fel jemals Licht getragen wird, dürfte 
die große Nation „Die Armee“ Tenwer 
lich noch hochleben laſſen. 


Japaniſche Uhren. 


Man wird ſich erinnern, 
rend der Berathung der 
im Senate auf einmal 
Ankündigung gemacht wurde, unjere 
jo glänzend entwidelte Uhreninduſtrie 
werde mit dem vollſtändigen Ruine be 
droht — durch den japaniſchen Wet 
bewerb. Die hieſigen Uhrenfabri don 
ten afnten freilich offenbar aar nichts 
m, was ihnen bevoritand, dent 
en völlig ruhig und von ihrer 
us eroina faum ein Jchiwaches 
Gefuh um meiteren Schub. Der Se: 
nator aber — Senator G2ar von Jo— 
wa — melder den Napanern Hinter 
ihre Schliche gefommen war, ließ in 
feinen Reden gar feinen Zweifel ührig, 
daß es wirklich binnen Kurzei n Dat 
tyai amkeßten fein werde mit der ame= 
rifani! chen. Uhrenindujtrie, denn die 
Japaner verſtänden es, die in ſo gu 
tem Rufe ſtehenden amerikaniſchen 
Uhren täuſchend nachzuahmen und 
zwar zu e einem —— fi * Prei ſe, da 
ja bekanntlich die Arbeit in Japan lä— 
cherlich billig ſei. Man möge th nur 
vorjehen, in Zukunft würde man hier 
zulande wohl Uhren faufen fünnen, Die 
den „Elgins“, „Walthams“ u ſ.w. 
täuſchend ähnlich ſähen, die aber aus 
Japan importirt ſein würden, denn es 
könnte gar nicht anders ſein, die 
niſchen Uhren müßten den hiefigen 
Markt vollitändig überfluthen. Als 
Beweis für feine Behauptungen zeigte 
er eine japanifche Zalchenuhr vor, die 
allerdings einer „Waterburn“ oder 
billigen „Elain“ fehr ähnlich war. 


daß 


Die erichredende 
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damals die Furcht vor der „aelben Ge 
fahr" auf ihrem Höhepunfte mar, 
Ihlug man die mohlgemeinten War- 
nungen des Senator? in den Wind 
und das Ergebniß tit, daß im Jahre 
1897 laut Schabamtsausmweis japani 
Ihe Uhren zum Werthe von 
eingeführt wurden, mährend Japan 
von uns Uhren im Wertbe von $165.: 
852 
wie rückſicht a brutal das Schick— 
ſal mit den Prophezeiungen der guten 
Hochzöllner umſpringt. — — 
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Der —R Kohlenſtreit in 
Illinois. 


Der Bericht des ſtaatlichen Amtes für 
Arbeitſtatiſtik über den großen Kohlen 
gräberausſtand des Jahres 1897 wird 
ſoeben veröffentlicht. In demſelben 
wird die Schuld an dem Ausſtand den 
Fohlengrubenbeſitzern und Geſellſchaf— 
ten zur Laſt gelegt; ſie werden in der 
Hauptſache für die Handlungsweiſe der 
Ausſtändigen verantwortlich gemacht, 
während die Streiter Für ihre Haltung 
im Allgemeinen belobt werden. 

Betheiligt an dem Musftand waren 
inegefammt 28,721 Manu, aber die 
Tauer des Ausitandes war in den ver= 
Ichiedenen Kohlengebieten des Staates 
jehr verichieden. Am längiten dauerte 
er in den nördlichen Koblenfeldern, am 
ichnelliten beendigt wurde er im jüdli- 
chen Theile des Staates, während ae- 
rade bier die größten Vortheile, das 
heißt die bedeutenditen Yohnaufbeiie- 
rungen erzielt wurden. So fan 
es im „Big Muddy“ = Bezirk 
gar nidht zum Musitand, die 
beiter fönnen fich aber durchichnittlich 
einer Yohnaufbeilerung von 36 Prozent 
erfreuen; die 
Monat im Ausitand und feßten 
(ih 50 Prozent 
des Belleviller Bezirks 
einen etwa zweimonatlichen Ausitand 


dur, Die 


Unterschrift von 


e Jatobiner mit: 
zent im Durchſchnitt. 
weil. | 
Die | 


jchreien | 
| meilen 


jtürzen molz | 
ihnen zu fols | 


rund 
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faufte! E3 iſt geradezu ſchrecklich, 
rige Collie“ 


fiziere Jogen 
math mitgebrachten Collies Junge auf 
und von dieſen weitere Generationen, 


die 


* 


er 1354 Sohlengräber im | 
Duquoin=Rohlenfelde waren nur einen | 


„Abendpoit“ Chicago, Montag, den 21. Februar 1818. 


eine Aufbeſſerung von nahezu 55 Pro- 
Dagegen dauerte 
der Streik in den nördlichen Kohlenfel— 
dern 130 bis. 135 Tage, und.die mehr 
als 115000 Yeute,. Die daran betheitigt 
maren, haben nur "eine Yobhnerhohunu 
von durchſchnittlich 17 Prozent aufzu 
In den Kohlenfeldern von 
live und Virden waren 
durchſchnittlich 106. 33 
womit ſie eine Lohn— 


Pana, Mont O 
Mann 
Lage am Streit, 


55 ’ 56 


| & “rs 
aufbeiterung von 24 Prozent erlangten, 


in den Danville- und Springfield Be: 
zirten ergaben nahezu drei Monate 
lange Streits einen Yohngewinn von 
20 Brogent u. »j. w. Die 
des Streits stellt 
Tage für jeden 
betheiligten Arbeiter und die durche 
Ipnittlihe Yolmerhöhung wird auf 
26.42 Brozent berechnet. Die verbält- 
nißr näßig ſchnelle Beilegung des Streiks 
und die hohen Lohnerhöhungen im Sü— 
den des Staates erklären ſich leicht genug 
aus der Thatſache, daß dort unten die 


Durchſchnittsdauer 
ſich auf 99. 88 


Lohne ungleich niedriger waren, als im 


Norden, und man dort zugleich mit der 
Berechtigung des Streiks deſſen Bedeu— 
tung erkannte. 


Wenn man annimmt, daß ohne den 


Streit die Leute bei einem durchſchnittli- 
| den 


Tagelohn von 82 halbe Zeit gearbei- 
tet haben würden, joergibt fich(dieSonn- 
tage natürlich) abgerechnet) ein Verluſt 
von 82,457,944 am MArbeitslöhnen. 
Tod das find muglofe Spekulationen, 
und ebenio nußlos, wenn vielleiht auch 
intereifanter, wären Berechnungen 
—— wie lange die Kohlengräber 
zu den erhöhten Löhnen arbeiten müſ— 
ien, um jenen Yohnverluit wieder wett 
zu machen. Mus fjolden  DVerec)- 
nungen däßt sich miemals auf 
den Mugen oder Schaden eines 
Streifes jchliegen, Te allein  wer- 
den niemals berechtigen, einen Streit 
als einen fingen Schritt zu rühmen 
oder als unklug hinzuſtellen. Ausſtände 
treten ein, wenn die Arbeiter die Ueber— 
zeugung gewonnen haben, daß dieſer 
äußerſte Schritt in der Wahrung ihrer 
Intereſſen unvermeidlich iſt. der doch, 
wenn es den Arbeiterführern gelungen 
iſt, die Mehrheit ihrer Gefolgſchaft zu 
dieſem Glauben zu bringen. Und iſt 
der Streik einmal erklärt, ſo 
anſcheinend mit derſelben 
fortgeführt —gleichviel ob die Anzeichen 
nun auf Erfolg oder Fehlſchlag deuten 

bis zum Ende, das heißt, bis zur 
völligen Erſchöpfung der Ausſtändigen, 
bis zum Zuſammenbruch des Streiks 
oder bis zum Erfolg. 
ſo viele NRebenumſtände in's Gewicht, 
daß ein großer Erfolg ſein kann, was, 
allein nach dem Geldverluſt beurtheilt, 
als ſchwere Niederlage erſcheinen muß, 
und umgekehrt. 


NOIR in Afritka. 


Nachſtehender Bericht” des 


rants 3. D. Kurt Johannes über 
Kriegs» und Ganitätshunde für 
Deutſch-Südweſt-Afrika dürfte intereſ— 
ſiren: Während der zahlreichen Kämpfe 
in Südafrita haben die Engländer in 
den letzten zwei Jahren in der Dreſſur 
und Verwendung von Kriegs 
nitätshunden erſtaunliche Reſultate ge 
wonnen, ſo daß man dieſe, alle euro— 
päiſchen Militärverwaltungen beſchäf— 
tigende Aufgabe als gelöſt 
kann. Nach mir von engliſchen Kame 
raden gemachten Mittheilungen 
nach eigenen Beobachtungen bewährte 
ſich von allen in Südafrika zur Ver— 
wendung gekommenen Hunderaſſen, 
was Ausdauer, Widerſtandsfähigkeit 
und Intelligenz anbetrifft, der Scotch 
Collie, der ſchottiſche Schäferhund, am 
beiten. Die Größe der von den Kap- 
ſchützen Seren Collies vartirt 
zwiichen 50—60 Zentimeter (Schulter 
höbe). 


Lieute— 


Das Geſicht dieſes Ideal-Kriegs— 
hundes iſt ſcharf und durchdringend 
und gibt ſeinen in dem verhältnißmä— 
ßig kleinen fuchsähnlichen Kopfe ſchräg 


liegenden hellbraunen Augen große Le— 


* een * — 
Mertwürdiger Weile und trogdem | pembiateit. 


Die an der pi itze des fla— 
chen Schädels ziemlich dicht zuſammen— 
ſtehenden Ohren ſind kurz behaart und 
ſtehen halb aufrecht. An ſeiner breiten 
und tiefen Bruſt erkennt man das 
Kraftvolle, an den ſchrägen Schultern, 
den BEENDEN Läufen und nerbigen 
aut gebognen Haden große 
keit. En Hals an zur langen 
Spiße der langen Rutbe tft der Collie 
lang und dicht behaart, der „kurzhaa— 
natürlich nicht, Highlän— 
der Offiziere, ſpäter auch andere nach 
Süd afrita fonmandirte englische Df- 
ich von ihren aus der Hei- 


Schnellig- 
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dann völlig alflimatifirt waren, 
brillante Nafen (Seruch) hatten und 
vorzüglih Drefiur annahmen. Un- 
fanas richtete man die Hunde nur für 
Naad- und Sportzwede ab, jeit 1893 
aber auch für Krieas- und Ganitäts- 
zwecke. 

In dem letzten Matabele-Aufſtand 
haben die engliſchen Kriegshunde in den 
häufigen Biwaks vorzügliche Siche 
rungs- und Poſtdienſte gethan und den 
anſchleichenden Feind meiſt ſchon auf 
mehrere Hunder rar 
Gleich werthvolfe T Dienjte ermwiejen fie 
durch Leberbeingen der Meldungen 
don oder an einzelne Mbtgeilungen over 
Patrouillen. Kam einer —— 
ſpitze das Vorland nicht recht gehe 
vor, oder war dies unüberfichtlich 
Ihidte man einen AKrieascollie vor. 
Hatte diefer bei jeiner Refognoszirung 
den Feind jelbit aejehen, fo gab er dies 
bei feiner Rückkehr durch Teiles Win- 
feln zu verjtehen, hatte er ihn nur ge- 
wittert, jo fnurrte er leife, in beiden 
‚allen kehrte er mit der größten Eile 
bi5 dicht vor feinen „Führer“ zurid; 
hielt er jedoch alles für ficher, fo mä- 


| Bigte er fi im Lauf auf den leßten 
eine Lohnerhöhung von durdjichnitts | 
Streifer | 
erreichten durd) | 


20—30 Metern feines Rüctvead und 
deutete Durch heftiges Wedeln mit feiner 
langen Ruthe an, daß „die Luft rein“ 


fei. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


wird er | 
Ausdauer 
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Auch ein Triumph heimiſcher In— 
duſtrie. 


Allerlei luſtige Geſchichten ließen 
ſich von den Schwindeleien erzählen * 
harmloſen allerdings — welche mi — 
dern vornehmen, planten Gaptar u 
trieben roecden, und mern ale anſere 
Liebhaber des „ruſſiſchen Laviarz“ 
jtetsz müßten, woher dieſer Gaumen— 
ſchmaus ftauimt, ſo wücbe derſelbe ſei— 
nen ariftokratiſchen Raug wohl faſt 
ganz einbüßen, und auch ſein Geld— 
Rang würde einigermaßen ſinken. 

Vor noch nicht vielen Jahren gab es 
bei uns keinen andern Caviar, als den 
aus Europa importirten, und ber 
kam faſt ausnahmslos von Rußland 
und war ein echtes Product des ruſſi— 
ſchen Störs oder Hauſens. Die klei— 
nen ſchwarzen Fiſch * ierchen fanden, 
wie auch in der alten Welt, hohe Gunst 
bei den oberen Zehntauſend und ge: 
legentlich auch bei Anderen, Joweit dies 
der Preis zuließ. Cinem aus erjterem 
Kreife, E. Berrn Wall, wird das Ara 
in den Mund aeleat: „Nehmt mein? 
ganzen Reichthum inea, wenn Hr 
wollt; nehmt dieGeſellſchaft der Aſtors 
und Vanderbilts weg; bringt — weit 
weg aus dem Bereich jedes blaubl lüti⸗ 
gen Händedruckes, — ſo lange er noch 
Caviar auf Roggenbrot haben * 
bleibe ich ) doch ein Gentleman.“ 

ber Thon ſeit längerer Ze 
der ariſtokratiſche Geruch des Caviarz 
nicht unerheblich verſchlechtert — 
lich genommen — und böſe Zungen 
murmelten ſchon früher davon, daß de 
gang ordinäre amerikaniſche Häring, 

der noch für ſo vieles Andere herhalten 
muß, ſozuſagen Kukuks-Eier in die 
ruſſiſchen Caviar ee lege. Man 
gab Immer meär zu, daß auch einhei— 
miſcher „echter aer im Felde 
doch glaubte man, daß derſelbe nur in 
— ebejiſche riſche Mäuler 
wandere, während jene oberen Claſſ 
nach wie vor das e | 

dem Reiche der Knute genöſſen. 

Doch auch dieſer Glaube 
in bedenklichem 
Wohl kommt 
Caviar; aber ohne bie ı 
Beglaubiaung durch Ste empel 
fein Menjch jicher jein, daß er ein i 
portirtes Product vor fich bat, und 
feldjt dann tit es noch die Srraae, maher 
das Rohmaterial urſprü gefor:= 
men ift. Und wenn man aemwillen Bo 
richten aus unjeren füdlichen Külten=- 
aegenden vollen Glauben Ichenten jof, 
pfuscht jeßt joaar ein anderer ameri= 
kaniſcher Fiſch noch viel mehr, als der 
Häring, in das ariſtokratiſche Cabiar— 
Handwerk: nämlich der biedere 
Katzen-Haifiſch oder „catfish“. 
Ja es ſoll große Gefahr vorhanden 
ſein, daß er den „ruſſiſchen Pauper— 
Fiſch“ vollſtändig aus dem Felde 
ſchlägt, und wenn dieſer Triumph hei— 
miſcher Induſtrie noch nicht anerkannt 
wird, ſo liegt dies blos daran, daß die— 
ſelbe aus einem, Eingangs angedeute— 
ten Grunde eben noch immer unter der 
ausländiſchen Flagge ſegeln muß. 

Der Katzenhaifiſch —— dec einiger— 
maßen für eine verkleinerte Ausgabe 
des wirklichen Haies gehallen werden 
kann nahm bisher einen ſehr 
niedrigen Rang im Fiſchreich ein, ja 
er gehörte den unterſten Stufen des— 
ſelben vom menſchlichen Geſichtspunkte 
aus an. Die Meiſten glaubten, er ſer 
ganz ungeeignet zum Eſſen, ausge— 
nommen durch recht hungrige Woll— 
köpfe, welche im Hühnerſtall zu ſchlechte 
Geſchäfte gemacht haben. Das iſt in— 
deß ein Irrthum, wie man am untern 
Lauf des Miſſiſſippi ſchon länagſt weiß. 
Aber erſt in neuerer Zeit haben ſich 
unternehmende Südländer, wie es 
ſcheint, da verlegt, dieſen Fiſch— 
Proletarier tauſendweiſe zu f 
um den Rogen einzumachen, reſp. „ruſ— 
ſiſchen Caviar“ daraus zu bereiten und 
auch das Fleiſch in geräucherten 
ſiſchen Stör“ zu verwandeln. Nur der 
allergewiegteſte Kenner ſoll in beiden 
Fällen imſtande ſein, den nachgeahm— 
ten Artikel vom echten am Geſch ma ick 
zu unterſcheiden! Hut ab vor die 
Fiſch⸗Pariah! 
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Kürz und Neu. 

* Morgen und über morger 
der Händel-Halle 
von Verkündigern der 
Heilslehren tagen. 

* An LaSalle nahe Madiſon 
wurde vorgeſtern Abend ein 
Mädchen Namens Julie Garfield aus 
Wheaton durch ein ſcheuendes Pferd des 
Krämers Kaſpar Bertram, 674 W. 14. 
niedergerannt und ſchwer verletzt. 
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Am vergangenen ‚Freitag 
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mit Beihülfe des 
W. H. Neebe und Ande 


Loge obigen CT 


Schw 
rer Die Xel 
No. 8 rdens mit 
ſtarken Mitgliederzähl 

gende Beamte wurden feierlichſt in 
Bus eingeſeßt: 

Kräſident, Ehriſtiana Meyer; 
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Dem geehrten Publitum ım Allgemeinen zur gefäl lie 
gen Nachricht, dag wir im unseger bereits ım Jahre 
1878 q ndeten HeileAnitall jegt neben den Dampf- 
! nd Elektriſchen Bädern, der Manage und der ſchwedi⸗ 

hen Heil-Gymnaſtik nunmehr auch die ſo ſehr belieb⸗ 
ten und heiti anten Mud Baths (Moor: Bäder) einge» 
richtet baden an ve deziehen umieren „Moor‘ diveft 

fi nut den neuejten verbeilerten 
1 Derichen und fönnen deshalb umieren 
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firte Biliener, ift ibm aber an Güte 
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Bedeutendes Intereſſe 
erregt zur 3 eit n Wien und über deſ— 
ſen Weichbild hinaus der telegraphiſche 
Wettkampf mit Petersburg, der am 1. 
December einen Anfang genommen 
hat. E3 merden zwei 
PBartieen gefpielt, und zwar dieie— 
nice Partei Sieger und q 
gegnerischen Einjak von ZU 
ten, welche beide Spiele gewi 
das eine gewinnt und das andere 
eniſchieden macht. Die B a eit 


engungen 


zeitia 
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winn 


gleich 


un⸗ 
Die Be ede iſt 
auf vier Tage für den einzelnen Zug 
unter Freigabe des Tages der Ankunft 
des Telegramms feſtgeſetzt, ſo zwar, 
daß im Anfang erſparte Zeit ſpäteren 
zugute kommt. Dem Pet 
burger Fünferausſchuß gehört u. A. 
der Schachkämpe Tſchigorin an, wäh— 
rend auf Wiener Seite von Meiſtern 
erſten Ranges Marco und Schlechter 
kämpfen. In England wurde kürzlich 
auch ſchon ein telephoniſcher Schach— 
kampf ausgefochten, und zwar zwi— 
ſchen dem City of London Chess 
Olub und den in Leeds verſammelten 
Spielern derGrafſchaft Yorkſhire. Bei 
der Uebermittelung der Züge kam trotz 
der großen Entfernung von 290 Kilo— 
meter keinerlei Mißverſtändniß vor, 
welcher Erfolg der vorzüglichen Be— 
dienung der Apparate, dem geringen 
Verkehr an einem Samſtagnachmittag 
und der nebelſchwangeren Atmoſphäre 
zugeſchrieben werden muß. Die Lon— 
doner ſiegten, indem ſie ſehr ſtarke 
Spieler ihren weniger geübtenGegnern 
entgegenſtellen konnten. 


——— — — 


An 
16 
Zugen 128⸗ 


— Beroi hat den ZSOTNg aa Bunte 
für die Wiedereröffnung des Scala— 
Theaters, das ſeit einem Jahrhundert 
zum erſten Male dieſen Winter ge— 
Glboſf en bleibt, angenommen. Eine 

Deputation angefehener Perfönlichtei- 
ten begab fich zu Verdi, um ihm dafür 
zu danfen. Werdi lobte mit jugend- 
lichen Feuer bie Jnitiative bes Co- 
mites und fehte hinzu: „Es wäre 
wi irklich Schade, wenn ein Theater wie 
die Scala geſchioffen bleiben ſollte, ein 
Theater, das hundertjährige Traditio⸗ 
nen beſitzt! Beinah' kann ich daran 
nicht glauben; ich vermag mir nicht 
Mailand ohne Scala =» Theater borzu- 
ſtellen! 

In Paris ſtarb der einſt be— 

Kühne Pianift Marmonbel im Wlter 
von 82 Sahren. Er war ein Dfficter 
der Ebrenlegion. 

— Frau Laura Danziger von Nem 
York fängt an, ji als Klavierſpiele⸗ 
rin von großer Begabung einen Namen 
im Oſten zu machen. 


— Der kleine Amateurphotograph. 
— Hans (zu ſeiner älteren Schweſter): 
„Weißt Du, wenn Du mir jetzt den 
Kuchen nicht gibſt, photographire ich 
Dich morgen, wenn Du noch nicht ges 
wajchen und gefämmt bift und zeige 
das Bild * — 
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sum 28. Tebruar einichlienlich. Drei dur: 
aebende Züge täglid ın beiden Richtungen. 
Zalonwagen unter Auflidt von farbigen 
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City Tifet Office 111 Adams Str. ; Bahnhof 
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Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! 

SJrgend welde Art von Geichlechtäfranktbeiten beider 

eihlehter; Same nfiuß; Blutvergiftung jeder Art, 
Monatsitörung, jorwie verlorer neäfraft ınıd jede 
neheiine Krankheit. Ale unjere Prüvarationen find den 
Wo andere aufhören zu furis 
Srreie Konjultation 
Sprechiiumden 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends. Private © Spredyimmer; jprechen Sie 
in der Avothefe vor, Gnuradis dentiche Apothete, 
ME. State Str., Ede Ted Court, Chicago. 105113 
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E. ADAMS STR 
Augen und Aupaffıın 


Optikus, 


Genaue Unterfuchung vor 


| don Gläjern für alle Mängel der Schkraft. Konjultir! 


uns bezüglich Eurer Augen. 


EORSCH, 103 Adams Str., 


gegen übe r Poſt⸗Office. 


Dr. SCHROEDER, 


Nnerfannt der beite, zuverlälligite 
Zahnarzt, jest 2508. Divifion 
Str., nabe Hochbahn-Station. Feine 

Zähne ſchmerzlos gezogen. 
Gold: und Silber: Füllung zum 
balben Preis. AlleArbeiten garantirt. Eonntags offen. 
mjanı 


Zähne 85 und aufwärts 


DR. J. YOUNG, 


Er Deutſchar Epezial-Urst 


jur Augen:, Obren:, Rafen: uud 
Salsleiden. Bebandelt biefelben gründli 
u. jchnel bei mäkıaen Preifen, ichmerzios und 
nad unübertreffligen neuer: Methoden Der 
barinäcıgfte Aiajentatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde furirt, wo andere Aerzte 
—— blieben. Kunſtliche Augen. Brillen 
Unterfuhung und Rath frei. 
Stunden: 
Sonn. 
d3. 
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ini 265 Kincoln Ave., 
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Gannerehre 


Roman aus dem Engliiden von G. 3. Eut- 
cliſfe Hync 


— 


Fortſetzung. 


„Wahrſcheinlich nicht,“ entgegnete 
Onslow, der mit hinter dem Kopſe ge— 
falteten Händen auf ſeinem Stuhle 
lag. „Kapitän Kettle,“ fuhr er nach 
einer kurzen Pauſe fort, „wenn Sie 
die Abſicht haben, mich todtzuſchießen, 
ſo holen Sie Ihr Schießeiſen heraus 
und machen Sie es kurz. Dann kön— 
nen Sie und Sullivan mit der Ladung 
machen, was Sie wollen. Aber das iſt 
auch die einzige Art, wie meine 
Einwilligung dazu erlangen, daß Sie 
mehr nehmen, als Ihnen gebührt. 
Shelf hat mir vertraut, und ich würde 
ehrlich gegen ihn — 7 wenn 
er ein zehnmal größerer Spigbube 
wäre, als er ift, wie ich Jehr — weiß. 
Nun zu, machen Sie kurzen Prozeß, 
daß es überſtanden iſt.“ 

Sie ſaßen im Karte nraum. Kapi— 
tän Kettle runzelte dieſtirn und kratz— 
te ſich einen Augenblick hinter den Oh— 
ren. Dann erhob er fich und verichloß 
die Steuerbordthür. Er zog den 

Schlüffel diefer, ebinfo wie den der 

Ihür, die nach der Rajütentreppe führ: 
te, ab ud reichte beide Onslom. 

„So, Herr,“ ſprach er, „nun können 
Sie mich un d den Ober! yeizer hier ein- 
Tchließen und danı thun, was Sie wol 
len. Aber ich gebe Ahnen den guten 
Natd, nehmen Ste hr Gold aus Die- 
jem Schiffe herau?, denn falls es no) 
bier ift, wenn ich diefen Jtaum verlaſſe, 
dann, ſo wäahr ich lebe, nehme ich mir 
ſo viel davon als ich Luſt habe. Dort 
iſt mein Lager, gerade über der Stel— 
le, wo es ver in ıt ift, und ich habe jede 
ienſtf ache wie eine Henne auf 

— geſeſſen und mich 
was ich wohl ausbrüten wür⸗ 
verſtehen vielleicht, was ich 


— 
DB 
Se 


Dnslow nidte 

„Dann nehmen Sie mir den Geruch 
aus der Wale und farren Ihre 
Kiften fo ralch ala möglich weg. Arme 

Leute wie mich darf man feinen großen 
Berfuchungen ausfeßen. &3 ift nicht 
gefund für meine Nebenmenfchen. 
Nein! Machen Sie, daß Sie fortfom- 
men, Mr. Onslom, oder ich thue Ihnen 
inch noch etwas an, und vergellen Sie 
nıht, die Ihüren zu  verichließen 
Dbrrheizer, da unten in der Kifte ift 
Whiky enh men Sie das reine Glas 
für ſih und gebein. mir das ge 
W 

Onslon las in der Seele des klei— 
nen Manm» wie in einem Buche und 
verbeugte ſih ernſt Dann that er mit 
Thür und Schlüſſel ihm vorge— 
ſchlagen worden war, ſtieg hinunter 
und machte ſich an die Herkulesarbeit, 
die eiſenbeſchlagenen Goldtiſten eine 
nach der andern hinaufzutrgen. Er 
lud ſie in's Backbordachternboot, das 
er an ſeinen Davits ſo weit herabge— 
laſſen hatte, daß es mit dem Deck auf 
gleicher Höhe hing, und als es beladen 
war, brachte er es zu Waſſer. Weit 
ſtromaufwärts ruderte er, an Buchten 
und Nebenarmen des Fluſſes vorüber, 
bis er einen kleinen todten Arm fand, 
der ſich durch dichte Mangrovengebü— 
ſche zog. Dieſen ruderte er hinauf 
und gelangte in ein von feierlichen Cy— 
preſſen umſtandenes rundes Becken 
ſchwarzen Waſſers. 

Eine Kiſte nach 


Sie 


= 


Sie 


mip 
uartk 


der andern hob er 


über den Rand des Bootes und ließ ſie 


mit dumpfem Schlage in's Waſſer fal— 
len. Es 
ern, bis aufſteigende Blaſen 
Oberfläche ihre üblen 
hauchten und anzeigten, daß die Kiſten 
den Grund erreicht hatten. Dann hol— 
te er eine zweite und dritte Ladung. 
Das tintenſchwarze Waſſer ſchloß ſich 
über allen und verrieth nichts, was 
derjentt worden par. 
Dap diefes Verfted gefunden werden 
piirde, war nicht zu beiorgen, und zwei 
age fpäter telegraphirte er vom Te- 
legraphenamt in 
Theodor Shelf: „Alles in Ordnung.“ 
Die moderne Wiſſenſchaft macht es 
uns möglich, zur Frühſtückszeit eine 
Botſchaft um die halbe Erde herumzu— 
ſenden und gegen Mittag, noch ehe die 
Glock? zum Speiſen ruft, die Ant 
wort zu empfangen, und in Erwar— 
tung eines ſolchen raſchen Austauſches 


an der 
Dünſte aus— 


von Mittheilungen hatte ſich Onslow 


nach dem nächſten vorgeſchobenen Po— 
ſten der Ziviliſation — 

Fr hatte eine halbe Million Pfund 
in Gold verborgen, die beiden Männer 
aus dem Kartenraum befreit, fie ange= 
wiefen, wenn fie Zujt dazu hätten und 
ſich bi inreicher nd gefräftigt fühlten, fıch 
daran m. machen, dag äußere Ausfe- 
ben des Dampfers gründlich umzuge- 
ftalten. Dann hatte er jich auf der 
aeg nah Point Sebaftian gemacht— 


Weg 


Obgleich ihm die flüchtige Erſcheinung 
Scho— | 


Mit Kildares in ihrem weißen 
ner am Moraen des Schiffbruchs ihre 
NAnmesenheit in jener Gegend verrathen 
hatte, war da3 Zulammentreffen mit 
ihr in Boint Sebaltian doch eine voll- 
fommene Ueberrafchung, aber 
Schred für ihn. 

Auf seine Kadeldepefche erhielt 
allerdings eine Antivort, aber erit 
M Hang des folgenden Tunes: „Keine 
weiteren Schritte. 
Ichien auf eine Nenderung des Planes 
zu deuten. 

An einem andern Orte wäre On3- 
low über diefen Mufenthalt vielleiht 
ungehalt en en, denn e3 mußten 
mindeltens elf Tage vergehen, bis ihn 
ein Brief erreichen fonnte, und mäh- 
rend diefer ganzen Zeit n varer3 zur Un— 
thätigkeit und zu ängſtlichem Warten 
verurtheilt. Unter den gegebenen Um— 
ſtänden las er Shelfs Telegramm je— 
doch mit einem nur ganz vorübergehen— 
den Stirnrunzeln und fühlte eine leiſe 
Befriedigung über die Friſt. Am Nach— 
mittag fuhr er mit Miß Kildare hin— 
aus auf den Tarponfiſchfang, und in— 
folge eines merkwürdigen Zuͤfalls, wie 


— — —— — — 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


ı Wellen, 





Ichten eine Emiafeit zu dau- 


Boint Sebaftian an | 





fein | Je 


er! 
am | 


Brief folgt. Dies | 





AM— 


ago, Montag, den 21. Februar 1848. 


— 


er ale hundert Zahre mal vorkommt, 
fingen Ne wirtlich fchon am eriten In: | 
ge einen Tarpon. 

„Den haben wir zufammen gefan- 
gen,“ Sprach Mik Kildare. „Cs 


— — —— 


„Du biſt jehl bole neun Zage hier, 
' Bat,“ begann das junge Mädchen end 


| Tich wieder, als fie eine halde Meile ge 


it ! 


mein exfter, und ich habe es ſchon un— 


zähliae Male auf ihn abgefeben 
Habt.“ 


ge: 


„Auch mein erfter ijt es, obgleich ih! 


früher Schon wocyenlang auf Iarpons | 


gefifcyt habe.“ 


„ir fcheinen und Ölüd zu brin- | 


gen.‘ 


„Sanz entfchieden thun mir das, GI- 


fie," 


Diefe Schlußfolgerung ſchien beſon- 


dere Gedanfen in beiden anzuregen und 


fie ließen während der nädjlter paar | 
Minuten ihre Augen über den blauen | 


Golf jchweifen, ohne zu Iprecen. 
Iiümmler, der einen Schwarm See- 
barden verfolate, Schoß an ihnen vor: 
bei, und über ihren Köpfen flog eine 
Schaar rother Flamingos mit mihtö 
nendem Gelchrei nach einem 
mübfeligen Filchens den Everglades 
au. 

„Sie alfe mülfen fich 
unterhalt fauer erwerben, 
low, 

Mer? 2u 


nn 


E am 
ſprachOns 


fragte das junge Mädchen. 
„O, ich dacht e an dieſe Thiere im 
Waſſer und in derLuft und ſchloß dar 
aus auf die übrige thieriſche Welt. Wir 
alle gehen auf Beute aus, bis hinab 
zum [GE [, der Gras ſtiehlt, ſonſt müſ— 


u 


meife Bemerfung, Bat 


der legten Zeit Schopen 
leien, oder befindet ich Deine 
Bantrechnun ng nicht in gefunden 
ftande?“ 

DOnslom lachte. „B 
Itifch aeı veien? Das ilt jonft im allge 
meinen nicht merne Urt, aber ich dach 
te gerade daran, daß meine Rebensae 
Iichte ganz anders lauten 
wenn ich reich und wenn — manches 
nicht vorgefallen wäre.“ 

„Du meinst, Du fönnteft jebt 
Majeität Gefandter am Hofe von 
buktu fein?“ 

„Oder wenigſtens etwas Aehnliches, 


—* 


in ich peſſimi— 


Ihrer 
Tim— 


ja.‘ 


Mabel,“ ſprach das Mäd— 


che n — „it jegt frei.“ 

Onslow nickte träumerifch und ließ 
u Blick — über das blaue 
Waſſer Id: veifen. Das Boot jchaufel- 
te ftch, mie e3 a auf den leichten 
und das Braufen der Bran- 
dung an den fernen Riffen traf fein 
Ohr und fang ihin ein jpätes Lied von 
dem, mwa3 hätte fein fünnen. Mabel 
frei! Das Meid, das einst gelobt hat- 
te, Die Seine zu werden, das Meid, dei- 
fen Bild ihn mährend diejer langen, 
mwülten Nahre von Ort zu Ort getrie- 
ben hatte, weil Seine ftandhafte Liebe 
für fte eine zu große Qual war, al? 
daß er Ste 


junge 


holen raftete und Zeit hatte, zu Den: 
fen, diefes Meib war jebt frei! 
Meib, das dern 
und einen Mann aeheirathet hatte, den 


ipäter geliebt hatte, 


miirde, | 
I 


hätte ertragen fönnen, wenn | 


er einmal an einer Stelle zum Athens | © TEENS IDen 
lernen, deifen Sinn fie natürlich nicht | 


| einmal ahnen, 


542 
Das | 


Smwange nachgegeben | 


Ein | 


Tage | 


wandert waren. 

„Unmöglid; und dod, Du halt 
reiht. Neun Tage! Wie rajch jie hin- 
gegangen jind! Was baten mir Die 
ganze Zeit getrieben? Wir haben ge: 
plaudert und manchmal ſelbſt das 
niht. Du und ich, Kleine, fernen 
uns genug, daß mir einander qute Ge» 
Sellfichaft jind, auch wenn wir nicht 
unaufbhörlich plappern; wir haben uns 
ja immer gefannt. Uber neun ausge: 
fchlagene Tage! ch hatte feine Vor- 
ftellung davon, bis Du e3 ausfpradft. 
Es war eine fchönegeit der Erholung.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Thineſifw⸗ Schuloildung. 


Gin Schulzwang eriftirt im „Reiche 
der Dlitte“ nicht, auch qibt es dort feine 
Unterrichtsanſtalten nach unſeren Be— 
griffen, dagegen gibt es an ihrerſStelle 
Huzende non Wrivatichulen, welche 


| eritimeder van Unternehmern betrieben 


ihren Lebens: | 








Seht Mabel Duvernay und nicht mehr 


Mabel Kildare — aber 
Mabel — und Frei! 


21. Kapitel. 


immer nod) | 


= a : | 3544 So 
es weder am Hochzeitstage, noch jemals | Branzöfiihe vom Deuticen. 


war wieder frei! ı 


pter von verindaenden Staufleuten un- 
terHalten mweiven. Eine jolche Schule 
wird felien von mehr als zwanziaftin= 
dern befucht. Die Schuldauer richtet 
jih je nad dem Grad der Erziehung, 
welche die Eltern ihrem Sohne ange= 
deihen 
Söhne handelt e3 fih. Die Mädchen 
brauchen nad) der Wleinung der Chi- 
nefen nichts zu willen und werden da 
ber überhaupt nicht unterrichtet. 

Junge geht drei, ſechs, auch zehn Ja 
zur Schule, die er während d 
täglich vom frühen Morgen bis nad 
Sonnenuntergang befucht. 
10 Uhr wird auf eine Stunde pau- 
firt, fonit atbt e3 im Unterricht feine 
Unterbrechung, weder durch Feiertaae 
noch durch Ferien. Die niederenYand- 
merfer ſchicken ihre Kinder meiſten— 
theils gar nicht zur Schule, 
überhaupt nur 30 Bro 

fihen Bennlterung ihren Namen 
und fchreiben und pielleicht noch ein 
zelne Firmen leſen fönnen Se nad 
der Bropinz fünnen 10 
einfache Briefe fchreiben, und 
Procent beherrſchen einigermaßen die 
Sprache und die Literatur. Die einzi 
gen Lehr-Gegenſtände 
ſämmtlichen Schulen Chinas die Leh 
ren des Philoſophen Confucius, Kalli— 
graphie und etwas Arithmetik. Geo— 
graphie iſt vollkommen unbekannt und 
nicht einmal die Mandarine 
Hafenſtädte könnten etwas über die 
Lage Deutſchlands oder Englands ſa— 

gen; ja ſelbſt die von den Chineſen als 
große Gelehrte betrachteten Männer 
wiſſen kaum etwas von der Lage der 
Continente, geſchweige denn der einzel— 
nen Staaten. Die ſechs- oder achtjäh— 
rigen kahlgeſchorenen Chineſenrangen 
beginnen damit, die 
Lehren des Confucius auswendig zu 


ihre 


leſen 


da die klaſſiſche chineſi— 
ſche Sprache von den einzelnen Dialek— 
ten ungefähr ſo verſchieden iſt wie das 
Da es 
im Chineſiſchen keine Buchſtaben gibt, 
ſondern jedes Wort, jeder Begriff ſein 
beſonderes Zeichen hat und es deren 


200,000 gibt, von welchen etwas über 
44,000 zu den gebräuchlichſten zählen, 
ſo iſt von ſo einem armen Chineſen— 


Ein Neger, deſſen Geſicht wie poliert 
glänzte, erſchien auf ein Klingelzeichen 


und brachte Gläſer, 
klirrten und Waſſer. Onslow 
Kildare tranken gierig und 

dann wieder in ihre Rohrſtühle zurück. 


und 


worin Eisſtücke 


jungen wirklich nicht zu verlangen, daß 
er auch noch verſtehen ſoll, was er 
lernt. Das Lehrbuch der Anfangs— 
gründe chineſiſcher Weisheit exiſtirt 


unverändert ſeit tauſend Jahren und 


ſanken 
der kaiſerliche Prinz die phi 


Die ſchwüle Hitze war furchtbar. Nicht 


ein Hauch von Wind, weder von der 
See noch vom Lande her, und wenn 
man die lange Linie der Veranda ent— 
lang blickte, ſah man die andern Be 


wohner des Gaſthauſes 


roglyphen, von denen ein einziges 


die Männer 


fluchend und ſich den Schweiß abwi- 


ſchend, die Damen mit geſchloſſenen 
Augen und matt ihre Fächer bewegend, 
und oben kniſterten und raſchelten die 
Schindeln des Daches in der glühen 
den Hitze, als ob ſie lebendig wären. 

Der —8* kam, und die Gl 
zur Hauptmahlzeit, aber niemand ging 
hinein. Die hölzernen Wände des 
Gaſthauſes, die durch die tropiſche 
Sonne eines Monats vollſtändig 
durchglüht waren, machten den Auf— 
enthalt in den Zimmern unerträglich. 
Die Leute blieben alſo, wo ſie waren, 
in der heißen, ſchwülen Dunkelheit und 
blinzelten bei dem Wetterleuchten, das 
von Zeit zu Zeit am ſchwarzen Him— 
mel vor ihnen aufflammte. 

„Ich kann's nicht mehr aushalten, 
ſtöhnte Miß Kildare. 
mußt,“ antwortete Onslow 
matt, „wenn Du nicht vorziehſt, hin— 
unter an den Strand zu gehen und 
Dich angekleidet in's Waſſer zu ſe— 
Ben.“ 
„Das wäre 
Srleichterung, obaleich 
warm tit wie Ihee. 
ich Tieber nicht thun, 
auf der Brüde in die See hinaus zu 
aeben. Wielleicht falle ih, wenn ich 
halbwegs bin, in Ohnmacht, 
in’s Maffer und ertrinfe, aber das tft 
jedenfalls beffer, als bier zu bleiben 
und fi) Ianafam zu Tode kochen zu 
faffen.“ 

Sie erhoben fih und jchlenderten 
langfam über den trodenen meihen 
Sand und dann etwas ledhafter über 
den morfchen Belag der Brüde. Die 
Duntfelbeit, die fie zmwifchen den einzel- 
nen Bliben umaab, alich der einerHöh- 
fe. Nur unten im "mn aller, an den 
Pfählen der Brüde, zeiaten ſich phos— 
phoreszirende Streifen, und dieſe dien— 
ten ihnen als Führer, daß ſie den 
— der Planken nicht überſchritten. 
ı Sollteft bei diefer Hibe nicht 
ſprach Ons— 


„Du 


wenigiteng eine fleine 
das Mailer fo 
Uber das werde 
ich ziehe e83 vor, 


„Di 


> im Süden bleiben,“ 
(ow, als fie Hand in Hand über die 
ſchmale Brücke ſchritten. ver⸗ 
lierſt Deine geſunde Farbe und’ Deine 
Schönheit.“ 

Keine Antwort erfolgte, und 
low ſprach auch nicht mehr, 
ging gedankenvoll weiter. 


— — 


„Du 


D On3- 
ſondern 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


jtürze | 


| fie il 


der Handmertersjohn lernt ebenio mie 
ilofophifchen 
; diefelben Hie— 
Sei: 
chen oft aus 30 Strichen beiteht. — 
Ausmendiq gelernt wird, indem der 
Lehrer einen Satz vorſpricht und die 
ganze Klaſſe unisono und aus vollſter 
Kehle denſelben ſo lange nachſagt, bis 
yn auswendig kann. In viel ſpä— 


Sprüche des Confucius 


| teren Jahren, erſt wenn der Schüler 


die ganzen, je nach dem Grad der zu 


| erlangenden Bildung vorgefchriebenen 


. | Bücher auswendig aelernt 
Iode rief | ikm der Sinn des Gelernten erflärtt— 


| oft aber auch nicht. 


| 
| 
| 
| 


bat, mird 


die Kinder, indem fie ein mit Schrift: 
zeichen buntaedrucdtes Jormular unter 
das dünne, durchlichtige Papier ihres 
Heftes jchieben und mit einem Pinfel 
die Durchicheinenden Zeichen nachmalen. 
Um in China eine Staatsanftellung zu 
erhalten, iit eg nothmendia, eine öffent- 
Tiche Titerarifche Wettprüfung beitan- 
den und den Grad „beförderterMann” 
erhalten zu haben. Mit anderen Mor: 
ten: Der Gandidat muß die „Sieben 
heiligen Bücher” (rein philofophiichen 
Snhalts) aenügend ausmendiq fünnen, 
um über einige beliebiqa aus denselben 
aemählte Ihemata in mohlgelekten 
Redeflosteln einige Auffühe und Ge 
dichte Schreiben zu können. Der Titel 
„beförderter Mann“ it unaefähr 
aleichbedeutend mit einem europäiſchen 
Adelswappen und gibt dem glücklichen 
Beſitzer die Gewähr, irgend einmal, 
wenn er's erlebt. eine Staatsanſtel— 
lung, vielleicht als Miniſter, vielleicht 
aber auch nur als Bureaudiener zu 
erhalten. 
—— — — — 


Deutſche Betten. 


Wenn man das Bett als eines der 
beachtenswertheſten Geräthe des Men— 
ſchen deshalb bezeichnet hat, weil er 


faſt die Hälfte aller Stunden feines 


Leben3 darin zubringat, jo erheiicht 
das Wirthshauspett eine doppelt forg- 
fältige Betrachtung, denn e3 beherbergt 
feine Gäfte gewöhnlich noch viel län- 
ger als das häusliche oder yamilten- 
bett. Das Wirthshausbett it in 
Deutfchland vom Bett des Privathau- 
fes vor Allem darin verfchieden, daß 
es ein Einzelbett iit. Während man in 
ranfreih und England in ftädtifchen 
und ländlichen Gajthäufern noch jehr 
bäufig die Doppelbetten trifft, die be- 
quem von einen Paar zu benuben find 
und an Schläferpaare, nicht bloß Ehe— 
raare, zur Noth au an drei Schläfer 
permiethet werden, mieat in Deutich- 
land überall das Einzelbett vor. &3 
entfpricht da ganz der Entwidlung 
242 —— er ar We Byuvt Da: 
alte Himmelbett ift in vielen Iheilen 


er | ariftofratie, daß 


Etwa um | Jeicht 


| am felteiten auf ihrem 


20 Brocent | 


nur 5 | Be 
| von Heilen, 


| wohl in den 


biiden im | 
h⸗ 


großer 


Schreiben lernen 


Dies iſt es, was 


ein prominenter Arzt ſagt: 


„Sch habe 


meine eigenen Kinder von einem fehr 
forgfältigen Studium betreffend ab- 


folute Keinlichfeit in der Ernäb- 


rung mit der Flajche, profitiren 
Ich habe die fogenann» 


laſſe rl. 


ten leicht zu reinigenden Saugflafchen 
geprüft, und ich bin bereits vor lan- 
ger Zeit zu dem Schluffe gelangt, daf 


ein wenig Pearline 


die gewöhhnli- 


hen Saugflafchen zu den beften und ficherften von allen machen wird, 
Ih glaube feft, da Kinder, weldye in geeigneter IWDeife und bei 
geböriger Reinlichfeit der Saugflafchen genährt werden, viel leich- 
ter den Krankheiten und Leiden der zwei erften Lebensjahre entgehen. 


Ich glaube, 

würde, das Leben 
Disfes ift fiberlih von 

jo gründlih wie Pearline 


daß wern jede Saugflaibe mit Pearline 
vieler unfbuldiger Kindlein erbalten bliebe.‘ 
Intereſſe für jede 


gewaſchen 


Nichts reinigt 
546 


Mutter. 


Millions‘ —— 


| Deutichlands Ichon ım vorigen gap: | 
ı hundert in die Rumpeltammer gewan- 
| bert, während die (Familie in England 


| und Frranfreich 


daran feithielt. Im 


ı ehelihen Schlafgemach ift es dann durch 


laffen wollen, denn nur um die | 


| bieje Mode verbreitet. Eie 


diefer Zeit | 


zıwei aneinandergerüdte Betten erjett 
morben. Auch zu den Bauern has fich 
berühren 
darin mit der Geburts— 
bei beiden an der al— 
ten Sitte des geräumigen Bettes am 
zäheſten feſtgehalten worden iſt. Das 
ſind die beiden Stände, bei denen nicht 
Raumangel eintrat, und die auch 


Boden ſit 


ſich aber auch 


zen ge— 


blieben ſind. In dem ſeit dem ſiebzehn 





wie ja | Neten Beamten 
Die TU ı — 
cent ber chinefi> | MUB 


ten — immer mehr verar— 
menden Kleinbürgerthum und den un 
und Officiersfamilien 
man dagegen den Urſprung des 
ſchmalen, meiſt auch kurzen, einſchläfe 
rigen Bettes ſuchen, das der Ke jenen 
yritiche am näcdjiten verwandt if. Das 
geringite Map bat eg in Mitte [deutid 
land erreicht, ngen, heil: 
Sadlen und Schleiten jo 
räumlichen Verbältnti 
fen wie in der Ausftattung bes Vettes 
das Unm ragliege an Inbequemlichkeit 
leijten. Dasın fchon lieber eine Schütte 
Stroh! 


Als das deutiche Bett von feiner 
üppigen Fülle verlor und abzumaaern 
begann, Tonnte es ich doch nicht ent- 
ſchließen, auf ſeine Höhe ohne Weiteres 
zu verzichten. Was es an Federn ver— 
lor, gewann es an Holz zurück, indem 
es ſich nun auf die vier Füße ſtellte 


wo 


TFhitrtr 
Ziäll 


| auf denen e3 fich bi3 auf den heutigen 


Zag feit erhalten hat, trogdem daß 


| Niemand zu jagen weiß, welcher ı Werth 


| herausgefallen find, die S 


philofophifchen | Diele Vierfüßigfeit eigentlich haben fol. 


Die Unzähligen, die aus hoben Betten 
Vielen, die die 
jelbjt mit 


Schmieriqteit erprobt haben, 


| gie eines Bettichemels = Hoder3 





| müd, daß ih 
| möchte“, fo hat der Deutfche doch nicht 


— des Bettthurmes zu beſtei— 

die zahlloſen Furchtſamen, die 
jede Nacht unter das Bett leuchten, um 
den Miſſethäter zu entdecken, der ſich 
dort verborgen hält, warum haben ſie 
ſich nicht zuſammengethan und einen 
Bund gegen die hohen Bettbeine und 
überhaupt gegen die Vierfüßigkeit des 
ganzen Weſens gemacht? Die Furcht 
und die Bequemlichkeit vermögen doch 
ſonſt ſo viel in deutſchen Landen, wa— 
rum denn nicht hier? Ja, wenn nicht 
die Bequemlichkeit, ſich ins Unbequeme 
zu fügen, ſo verführeriſch wäre! 

Erſt nach fremden Muſtern hat man 
ganz langſam die Bettbeine niedriger 
gemacht, aber manchmal doch nur ſo 
weit, daß die Beſteigung noch immer 
eine beträchtliche Leiſtung, einen Auf— 
ſchwung verlangt, deſſen nicht Jeder 
fähig iſt. Obgleich die deutſche Spra— 
che den Müden ſagen läßt: „Ich bin ſo 
ins Bett hineinfallen 


aus der eigenen Erkenntniß der Un— 
tauglichkeit des hochbeinigen Bettes 
herdus ein Bett geſchaffen, das dieſen 
Wunſch des Müden erfüllte, ſondern 
in Nachahmung der engliſchen und 
franzöſiſchen Vorgänger. Aber leider 


in kleinlicher, ſtümperhafter Weiſe, die 
wieder das Weſentliche überſah, 


daß 
das Bett zum Ruhen in geſtreckter La— 
ge beſtimmt iſt. Das Bett iſt nun 


| auf fürzere Beine gejtellt, hat aber in 
| feinen Weichtheilen noch einen Neit der 
| alten Aufthürmung in ber dreifachen 
| Kiffenlage und dem überflüffigen, wenn 
I nicht fchädlichen Unterbett bewahrt. &3 
| iſt ſehr merkwürdig, wie das beſonders 


im Sommer unerträgliche und unges 
funde fFederbett in ganz Meitdeutiche 


| Tand, der Schweiz, Bayern und ſelbſt 


Böhmen durch die wollene oder ge— 


ſteppte Decke mit einem leichten Feder— 
kiſſen ſchon ſeit langen Jahrzehnten 


verdrängt iſt, 
Thüringen, im Harz, in Sachſen, 


der Markr 


großſtädtiſchen begegnen 
augenfällige Verbeſſerung 


man ihm in 
in 
und Schleſien noch in an— 
ſogar in 
kann. Die 
wird an 


während 


ſpruchsvollen Gaſthäuſern, 


manchen Siellen mehr als ein Jahr— 


Rhein und von der 


haben, um ſich vom 
Donau bis zur 
Oder fortzupflanzen. Den für den 
müden Wanderer verhängnißvollen 
zeitweiligen Sieg des Seegraſes über 


hundert nöthig 


das Roßhaar und die gewiß nur kurz— 
lebige Verdrängung beider durch die 


heimtückiſchen Sprungfedermatratzen 


zu ſchildern, ſei dem eigentlichen Ge— 


ſchichtsſchreiber des beutfehen Bettes 
üßerlaffen, der hoffentlich feine Auf> 
gabe in Angriff nimmt, ehe es zu pät 
it, 


Deutſch⸗amerikaniſches Rechtsbureau 
Zimmer 725728, 
Temple Court Building, 


225 Dearborn Str. 


3⸗Konſultation unentgeltlich. Erbſchaftsſachen 
Löhne, Noten und Forderungen aller Art 
Allgemeine Rechtspraxis. 
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Auch zum Bauen. 
Western State Bank 


GELD zu verleihen auf 
' Delle Bedingungen. 
S.-W.-Ecke La Salle und Randoiph Str. 


_Binanzielles. 
ge 
cago Grundeigenthum 
Wilgemeines Bant:Gcihäft. 
Zoimm6m 


— — — — — 


—V — 


Etablirt 14371) 
172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave., 


Zimmer 506-509. 
Verlei— GELD in beliebigen Summen auf 
— 


Chicagoer Grundeigenthum 
zu güuftigen Bedingungen. 12felj 
Erſte Hypothetken zu vertaufen. 

= 
=. G. Pauling, 
IS2 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiben auf Grund: 
I { 
eigenthum. Erſte Hypotheten 
zu verkanfen. 


84 La Salle Str. 


’ 
AR 14 
Held zu verleihen 
A 
eigenthum zum niedrigſten Zinsfuße. 
Erſte Yupotheken 
ım Berkaufſtets vorräthig. 
> eo un J 
Schiffskarten 
nach und von 
1* 
Deutſchland. 
Spezialität: 
fa © © 
3 Srbichaften 
eingesogen. Voraus baar ausbezahlt oder 
Borfchnk eriheiit, wenn gewäufht. 


Vollmachten 


tonſulariſch beſorgt. 


in beliebigen 


zum 


notariell und 


Konjuitationen ſrei. — | 


K. W. KEMPF, 


Präjident und Vertreter vom 


Deutſchen Konſular— 


84 LA SALLE STR. 


n bi 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


R. KELLINEHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Billige 
Veberiahrtspreiie 


nach und von allen europäischen Häfen. 


Geldſendungen 
durch die deutſche Reichspoſt 
3 mal wöchentlich 


Internationale namentlich deutſche 


unter ſpezieller Leitang des rechtskundigen 
Notars Charles Beck 
fangjähriger Sekretät des Konſuls H. Clauſſenius.) 
Vollmachten, Reiſepäſſe 


und ſonſtige 
riſche Beglaubigungen eingeholt. 


Erbſchaften 


und ſonſtige Forderungen regulirt und eingezogen. 


Nonſultationen — mündlich wie ſchriftlich — frei. 


Man beachte 


92 La Salle Str. 


Effice au) Sonntag Vormittags offen. ſammbw 


1. 8. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 


Ecke Randolph. 


2 ev ⸗ ⸗ 
Billige Meiſe 
ni und von 
Deutſchland, Deſterreich, Schweiz, 

Lnrenmnburg ꝛc. 
Geldiendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge- und verfauft. 
Sparbauf 5 Krozent Zinien. 

Unfertisung von Urkunden für deutihe Berichte 


uud Behörden in Bormundichaite-, Militärs | 


und Nechtsſachen. Ausktunit gratis erteilt. 
LOWITZ. Sonjulent. 


RE Erbicdyafter rue um 
VBolimadten "ra dur 


Deutſches Konſular— 


und Mmechtsbureau. 


69 DEARBORN STR, 


Dificeitunden biE 6 Uhr Abds., Sonntags 9—12 Dorm. 


Billige Billete von 
Deutichland. 


Mer Bater, Mutter, Bruder oder Schweiter herüber 
Fommen zu lafien wünscht, follte unbedingt erft die 
General » Ageırtur beiuc denn da befonmt man 
Billete zu den allerniedrigften Preiien. 

Kauft jest die Schiffsfarten, 
bevor Hinderniffe infolge des neuen Einigrationd-@es 
feßed eintreffen. Die Billete gelten für ein ganzes 
Sabr, und wenn fie nicht benust werden, befommt der 
Käufer jein Geld zuritd 
foften. Benuge Zeit und Gelegenheit und wende 

Dich iofort an 12jebw 


R. J. TROLDAHL, 
Agent für alle Dampfichiffälinien, 


General-Office: 171 E. Harrison Str., Ede Fıfth Ave. 
Dffen Sonntags bis 1 Uhr Nachmittags. 


952.50. Kohlſen. 92.75. 


Andiana Nut-..0000000....92.50 
Andiana Lump ............82.75 
Virginia Lump ........... 83. 00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen ... H5.00 
(Groͤße einer Walnuß.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building. 
2okbw 108 E. Randoiph Str. 
Kille Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


ich das geglaubt, 
ı längjt darüber gefchrieben, Natürlich) 
ı fan man in einem, oder felbjt in zmet, 
| furzen Korrefpondenzen den Gegen- 
‚ Stand nicht erichöpfend behandeln, aber 
| ich will mich bemühen, wenigjtens jo 
| viel zu erwähnen, daß die Hauptpuntte 
| dabei in’3 Auge fpringen. 


funden im legaler Forın auögeftellt. | ey: 
geſchieht. Die „Kölniſche Zeitung“ zum 
Beiſpiel, die eines der älteſten, reichſten 
| und angejehenjten Blätter 
| lands it, hauft auch nur ganz beichei= | 
ven. Und was die große Mehrzahl der | 


' tes, 


notariell und Fonjulariid | 


‚ beutung rechnen, find hier nur 


| „Rofalanzeiger”, 


—— — 
\ 


(Gigenbericht an die „Abendpoit“.) 


PBolitiihes und Unpolitiines aus 
Deutidhland. 
Berlin, 5. Febr. 1898. 
Ein Freund in Amerifa, der ein 
Lejer der „Abendpojt“ ift, jagte mir in 
einem fürzlichen Briefe, ich jolle Dod) 
"mal 'mwas über die Berliner Zeitungen 


| jchreiben. Aljo fcheint der Gegenjtand 


doch zu interefjiren da drüben. Hätte 
jo hätte ich jchon 


Die Berliner Zofalprejje, namentlich 
die tägliche, ift mwejentlich verjchieven 
von der ameritanifchen. Das tritt jchon 


| äußerlich in die Ericheinung. Denn es 


fehlen die mächtigen Zeitungspaläfte, 


| die Chicago, noch mehr aber New Hort, 
ı haralkterifiren. Die reichjte hiejtge Zei— 


tung, der „Lofalanzeiger“, hat ji an 
der Zimmerjtraße, wo das Zeitungs: 


| geihäft und die Demimonde das Mo- 


nopol haben — räumlich wenigjtens — 
ein Gefchäftshaus gebaut. Dasjelbe 


| wird heute noch von den Berlinern jo= | 
| wohl wie von den Fremden angeftaunt 


Dentihe Sparbanf 


twegen jeiner ungewöhnlichen Pracht. 
Ipatfächlich aber fann es in diejer Be- 
ziehung mit Dugßenden von amerifani= 
ihen Yeitungsgebäuden nicht im Ent: 
ferntejten fonfurriren. E3 hat ein Erd= 
geihoß und zwei Stockwerfe darüber, 


und tjt, glaube ich, ungefähr 50 Fuß 
‚ in der Front. Das Renommirjtüct des | 
| Gebäudes ift der Sprechjaal, in dem | 
| eine Anzahl in Livree gefleidete Diener | 
dem Bejucher bange zu machen fuchen, | 
| und mit gewollter Grandezza ihm Rede | 


ftehen. Die vermeintliche Ihatfache, dat 
der „Lofalanzeiger“ ein großes Blatt 


| jet — mährend es eben einfach nur ein 


reiches, viel Geld verdienendes ift — 


| wird von diefen Zafaien in recht ſpaß— 
| bafter Weile martirt. Die Redaktions— 
| räume jJelbjt und die Gefchäftszimmer 
| zu ebener Erde find recht einfach, um 


nicht zu jagen jhäbig. Die Straße, in 
der jich daS Gebäude befindet, ift eine 
Nebenitraße, und ijt haßlich und alt= 
modiich, mit Häufern der alten „Ber: 
Iiner Architeftur“ aus den 50er Jah: 


ı ren, bie jchmierig und ärmlich aus- 
ı jehen. Nun, und das ift das glänzend- 
| ite Zeitungsgebäude in Berlin. Der 


ı9 15 e & 2 an zu 
et Herausgeber des „Lofalanzeigers“, der 


mit der Gründung feines Klatfchblat- 
tes auf die niedrigften Inſtinkte der 
Maflen ganz richtig fpefulirt und da- 
duch ein brilflantes Gefchäft gemacht 
hat, verdient indeß jett fo rafend viel 
Geld, daß e& wahrfcheinlich ift, da er 
innerhalb der nächiten Jahre wirklich 
ein Ichönes Gebäude bauen wird, und 


| vielleicht jogar in einer anjtändigen 
| Straße. Die zwei anderen reichen Blät- 
ter Berlins, die „Woifische Zeitung“ 


und das „Zageblatt“, find in Gebäuden 
untergebracht, die noch befcheidener in 


| ihrem Aeußeren find. Die „Iante Voß“ 
| hat allerdings feit Kurzem ein neues 
‚ inne, auch an ber Breite Straße, wo 


fie ion immer fampirt hat, aber e3 


| Mt, gerade wie das alte e3 war, un- 
| praftifch, ſchlecht erhellt und voll übler 
Gerüche. In dieſen drei Fällen alſo 


Notariats-Kanzlei 


jieht man, daß e3 nicht blos die man- 


ı gelnden großen Mittel find, die die 


deutfchen Zeitungen daran hindern, 


| mächtige, impofante Bauten für ihren 
ı Betrieb aufzuführen, wie dies in an 


deren Ländern, vor Allem in Umerifa, 


beutjchen Zeitungen anbetrifft, in Hei- 


| nen jomwohl wie in großen Städten, fo 


jind fie gewöhnlich verjtecdt in irgend 


ı einem Hintergebäude, oft zwei biß drei 


Treppen hoch. Jch weiß noch, wie er- 


 ftaunt ich war, als ich zum eriten Mal 


Die Redaktion der „Poft“, eines für die 
ſchleſiſchen Magnaten und ſonſtige hohe 
Kreiſe namentlich geſchriebenen Blai— 
deſſen Haupteigenthümer der 
ber—ühmte Koblenbaron Stumm ift, 
aufſuchte. Im zweiten Hintergebüude, 


ı zwei Treppen hoch, fand ich dieſelben 
nach einigem Herumfragen, und in dem 


dunklen, muffigen Korridor, der vor 
den einzelnen Zimmern hinlief, duftete 
es nach allem anderen eher, als nach 
Roſen. Die „Freiſinnige Zeitung“ 
Eugen Richters, die wieder für die 
Geldariſtokratie geſchrieben wird, iſt 


noch ſcheußlicher logirt. Und ſo geht's 


bei den meiſten andern. 

Alſo ſchon äußerlich dieſer gewalti— 
ge Unterſchied. Dann aber andere Un— 
terſchiede. Die großen Leſerkreiſe, auf 
die amerikaniſche Zeitungen von Be— 
ſehr 
ausnahmsweiſe vorhanden. 
einflußreichſten, wie z. B. die „Kreuz⸗ 


zeitung“, die „Poſt“, die „Freifinnige“, 
die „Staatsbürgerzeitung“, die „Natio— 
nalzeitung“ u. ſ. w. haben nur eine ſehr 
beſchränkte Verbreitung. 


Andere mit 
größerer Leſerzahl haben wieder gar 
keinen Einfluß. So hat z. B. der 
trotzdem er das bei 
Weitem verbreitetſte Blatt in Berlin 
iſt, weder in politiſcher, noch in anderer 


Himnſicht irgend welchen nennenswerther 
abzüglich der übliden Uns | 


Einfluß, und wird eben nur als 
Neuigkeits- und Klatſchblatt ange— 
ſehen und demgemäß auch eſtimirt. 
Das hängt damit zuſammen, daß die 


Zeitungen und Zeitſchriften, ſoweit ſie 
ſich überhaupt mit Politik 


befaſſen, 
ſtrikte Parteiorgane ſind, ſo daß man 
ſtets genau weiß, daß die „Kreuzzei— 
tung“ z. B. die Anſichten der „kleinen 


aber mächtigen Partei“ getreulich wie— 
was ihren Aeußerungen 
eben allein oft ihren Werth und ihr 
Gewicht verleiht. Die „Deutſche Tages— 


derſpiegelt, 


zeitung“, deren Spalten im Allgemei— 
nen die tödtlichſte Langeweile ausſtrah— 
len, muß doch jeder Menſch leſen, der 
wiſſen will, wie die Agrarier über die 
verſchiedenen Tagesfragen 


ſchen Publiziſtik noch auf dem immer— 
hin beneidenswerthen Standpunkt der 





Deutſch-⸗ 


Viele der | 


denken. 
Kurzum, man befindet ſich in der deut- 


ſtrengen Parteiwarte, wie wir es in 
Amerika bis vor ungefähr 20 bis 30 
Jahren hatten. Jeder muß ſchablonirt, 
regiſtrirt, klaſſifizirt ſein, auch die Zei— 
tungen. Das zerſplittert die ganze deut— 
ſche Preſſe in einem Maße, welches man 
nur verſtehen kann, wenn man obige 
Thatſache gebührend berückſichtigt. Da— 
her kommt es z. B. auch, daß die Zei— 
tungen und Zeitſchriften wachſen und 
gedeihen, zunehmen an Leſerzahl und 
Einfluß, genau wie die Partei, die ſie 
vertreten, dies thut, und auch gerade ſo 
wieder abnehmen, wie dieſe, beinahe 
ohne irgend welches Zuthun oder eige— 
nes Verdienſt. Ein ſchlagendes Bei— 
ſpiel für letzteres, d. h. das Abnehmen, 
bildet die hiefige „Nationalzeitung“, die 
als die Nationalliberale Partei am 
Muder war und unter VBismard eine 
Reihe von Kahren hindurd) Die erite 
Geiae fpielte, ihre Blüthezeit und eine 
fehr große Verbreitung hatte, die aber 
jeßt nur noch eine jehr untergeordnete 
Rolle in jeder Hinficht fpielt. Auch Die 
Stöder’fhe Zeitung „Das Volt”, die 
als die von dem ehemaligenHofprediger 
aeleitete Bewegung tüchtig im Gange 
war, viel gelejen und zirtirt wurde, Die 
aber jebt nur noch mühfam ihrrylamme 
chen leuchten läßt. Und vergleichen Bei— 
Tpiele gibt’S noch eine ganze Anzahl. 
Alfo die Verbreitung einer politijchen | 
Zeitung hängt von anderen Dingen ab 
als in Amerifa. Kommt dann nod 
binzu die gejchäftliche "Zeitung der Zeis 
tungen und Zeitichriften. Diefe ift im 
Allgemeinen bei Weiten teine jo tüchti- 
ge und namentlich rührige wie in Ame- 
merifa. Wie überhaupt der Amerifaner 
auch heute noch viel mehr Unterneh: 
mungsgeift und gefchäftliches Talent 
als der Deutfche hat, fo auch im Zei: 
tungsmejen. Die Reklame ijt feine jo 
geichidte noch qut aeleitete. Das An- 
zeiaemeien tit vor Allem noch in den 
Kinderſchuhen hier, jo daß e3 häufig 
ganz falfch und wirkungslos betrieben | 
wird. Die Zeitungen felbjt haben die | 
Sache noch nicht genügend in ein Sy: | 
item gebracht, und während viele von 
ihnen übergaupt feine Anftrengungen 
machen, um zahlende Anzeigen zu be- 
fommen, und nur das aufnehmen, mas 
ihnen direft zugetraaen wird, und auch 
häufig nicht 'mal das, lajfen wieder 
andere fic} viel zu hohe Pre:ie für ihren 
Kaum zablen, ohne daß der Nuben 
dementjprechend wäre. Häufig muß 
man in Berliner Zeitungen demnach 
auch viel mehr für eine Anzeige zahlen, 
als es in gleichwerthigen oder befferen 
amerifantfchen Zeitungen gejchehen 
würde. Dabei ift eg aber ganz evident, 
daß das Zeitungs-Anzeigeweien, wenn 
richtig betrieben, einen ebenjo goldenen 
Boden hat, wie drüben. Und überhaupt 
die richtige, rührige Gefchäftsführung. 
Dafiir liefert eben gerade der „Xofal= 
anzeiger” einen trefflichen Beleg. Dei: 
jen gefunde Reflame- und Anzeige: 
sdeen, troßdem jie zum größten Iheil 
nicht dem Gehirn feines Verlegers, 
Auguft Scherl, fondern dem Gedädht- 
niß feines Chefredafteurs, von Kupf: 
fer, entjtammien, welch” Lebterer von 
feinem Aufentyalt in Umerita faft alle 
gefunden gejchäftlichen Ideen mitges 
bracht hatte, Die den „Lotalanzeiger“ 
reich gemacht haben, hatten dieWirfung 
eines Hechts im Karpfenteiche. Auch Die 
von Marimilian Harden (eigentlich 
beißt der Mann ja Wittfomsti und 
ftammt aus Pojen) gegründete Zeit- 
Ihrift „Die Zukunft“ ijt ein Beleg für 
meine Behauptung. Durch gefunde ges 
Ihäftliche Leitung ift diefe Zeitfchrift 
binnen weniger Jahre eine Goldgrube 
geworden, und hat Harden zum ber: 
mögenden Dann gemacht, während an= 
dere aerade jo gute Zeitfchriften ähns 
lichen Genres, wie „Die Kritif”, an der 
Schwindſucht laboriren. 

Was nun die Verhältniſſe der Re— 
dakteure und ſonſtigen ſchriftſtelleri— 
ſchen Kräfte betrifft, die an den Blät— 
tern thätig ſind, ſo liegen auch dieſe 
radikal anders als drüben. An tüchti— 
gen amerikaniſchen Zeitungen ſchätzt 
man den Reporter als den eigentlichen 
Zeitungsmann, als den, deſſen Arbeit 
auf die Dauer die Zeitung “makes or 
unmakes”, gebührend hoch, und zahlt 
ihm ein anjtändiges, oft fogar ein bril- 
lantes Salär für feine Ihätigfeit am 
Blatte, erwartet aber auch mit Recht 
von ihm, daß er der Zeitung feine ganz 
ze Kraft widmet. Hier in Berlin dage- 
gen tft der Reporter — mas man jo 
nennt — das Afchenbrödel, das im 
Kehrichthaufen des Lofallebens nur 
berummühlen darf, und deffen ganze 
Ihätigfeit auch demgemäß bewerthet 
und entlohnt wird. Von einem organi= 
firten Reporterwefen im amerifaniichen 
Sinne, wodurch alles Wefentliche, was 
jeden Iag im Lofalleben vorkommt, 
gededt ift von Leuten, die fich für diefe 
Aufgabe gerade befonders eignen, tit 
bier feine Rede. Das Lofale der Zei: 
tung wird vielmehr, mit Ausnahme 
einiger weniger Dinge, dem Zufalle | 
überlaffen, und die „Pennysa=liners“, 
ganz mie in Amerika dor 30 big 40 
Jahren, ſchleppen dieſes ungefichtete 
und meiſtens auch ganz unzuverläſſige 
Material herbei, oder auch nicht, je 
nachdem. Diefegerren, die ihre, Items“ | 
an eine Anzahl Blätter verhöfern, und | 
es manchmal auf diefe Weife, troß der | 
jehr niedrigen Preife für ihre Arbeit, | 
auf ziemlich hohen Verdienft bringen, | 
betreiben ihr Werk zum größeren Theile | 
auch wieder ganz Initemlos, jo daß es 
3. B. nicht ſelten in Berlin vorkommt, 
daß keine einzige Zeitung die Meldung 
von einem Ereigniß von leidlichet 
Wichtiakeit bringt, oder erſt viel ſpä— 
ter, manchmal wochenlang nachher. 
Außerdem erfinden dieſe Herren auch 
täglich eine Menge „Items“, was ihnen 
freilich weſentlich erleichtert wird durch | 
die noch immer andauernde thörichte | 
Mode, Namen und genauere Angabe | 
der Adreffen zu verfchmeigen oder nur 
durch Jnitialen anzudeuten. Das Re: 
porterwefen alfo, melches ja doch das 
Rüdgrat des Zeitunas-Neuigfeits- 
Dienites bilden muß, liegt alfo jehr 
im Argen in Berlin, wie überhaupt in 
ganz Deutichland und dem übrigen 
Europa, jeldft England eingefhloffen. 
Erfunden und gelogen wird in den hie= 
figen Zeitungen viel mehr ala in ben 
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befferen und ſolideren ameritaniſchen 


Zeitungen, ſo unglaublich dies auch auf 
den erſten Blick ſcheinen mag. Ich kann 
es aber, auf Grund einer ſehr ausge— 
breiteten Vergleichung, poſitiv behaup— 
ten. Es kommt z. B. nicht allein vor, 
ſondern man tann ſagen, daß es die 
Regel iſt, daß betreffs wichtiger öffent— 
licher Ereigniffe, wie 3. B. Situngen 
des Bundesrathes, Anſprachen Des 
Kaifers, größere Kataftrophen zu 
Waller oder Lande, Wochenlang die ge 
fammte Berliner PBreffe im Duntlen 
herumtappt oder Jrrthümer über JIrr— 
thümer veröffentlicht, während e3 nur 
geringer Mühe bedurft hätte, um Die 
volle Wahrheit gleich zu Anfang zu er= 
mitteln. 

Dagegen darf man behaupten, daß 
die Arbeit der eigentlichen Redakteure 
an den biefigen Zeitungen eine befjere 
und gediegenere ilt, al3 an den ameri- 
fantjchen Zeitungen, jelbft der bejjeren 
und beiten. Dies gilt namentlich von 
den Keitartifeln, den Beiprechungen 
der Greigniffe der vergangenen Woche, 
den Rezenjionen über Theater, Oper, 
Konzerte, Literatur, Kunft, den Stri- 
tifen neuer Bücher u. |. w. u. |. m. 
Solche Keitartifel, wie 3. B. die der 
„VBollischen Zeitung“, wird man an 
der gefammten amerifanifchen Prefje 
vergeblich Juchen, ja fie werden faum 
erreicht durch die beiten Artifel in ven 
Magazinen, erniten Zeitfchrifien u.f.w. 
in England oder Amerifa, Und an 
bielen anderen deutichen Zeitungen 
it es ähnlich. Dies fommt. natürlich 
daher, daß diefe deutjchen Redakteure 
Leute von gediegenerdildung find, was 
auf amerifanifche Redakteure ja aud) 
heute noch nur vereinzelt zutrifft, wenn 
gleich die Zahl folcher tüchtigen Leute 
ja jteigt drüben. Und dann inflinirt 
der ernithafte Deutiche ja überhaupt 
mehr zu fo behäbiger, fritifcher Lek— 
türe, 

Bon der Korruption an den Berliner 
Zeitungen wird ja das Afchgraue er= 
zählt in der Provinz, und thatfächlich 
fommen ja manchmal recht erbauliche 
Dinge an’s Tageslicht. Der neuliche 
„Rezenjenten- Prozeß“ gehört 3. B. in 
diefe Kategorie. Aber im großen Gan- 
zen find die Dinge nicht fo fchlimm in 
diefer Beziehung, ıwie fie häufig gefchil- 
dert iverden. Ya, Jo viel darf man mit 
Beitimmtheit behaupten, daß in ande- 
ren Öropjtädten Europas, vor Allem 
in Baris, Wien und Beft, die Korrup— 
tion der PBrefle viel Schlimmer war und 
tft. Auch ift die Gefinnungslumperet an 
den Berliner Zeitungen lange nicht fo 
ausgebreitet, wie in anderen Großjtäd- 
ten, influfioe ameritanifchen. Der Pro- 
zentfaß derer, die nicht gegen ihre 
beffere Ueberzeugung jchreiben für die 
Breffe, ijt jogar meines Dafürhaltens 
größer in Berlin, al& in allen anderen 
Gropftädten der Welt, einjchliehlich 
Londons und der amerifanifchen. Und 
das ijt doch ein hohes Lob, das man 
damit der Berliner Prejie [penden darf. 

Ignotus. 
— — — 


Japan und Auſtralien. 


Aus Sidney, Neu-Süd-Wales, wird 
vom 15. November geſchrieben: Der 
„Herald“ verbffentlicht heute ein an den 
Premierminiſter Reid gerichtetes Schrei— 
ben des hieſigen japaniſchen Konſuls 
Nakagawa, in welchem letzterer gegen 
den „unfreundlichen“ Charakter der mit 
Bezug auf die Einwanderung von Aus— 
ländern in Ausſicht genommenen Be— 
ſtimmungen — dieſelben ſollen bekannt— 
lich den von der Kolonie Natal unlängſt 
erlaſſenen nachgebildet werden —Proteſt 
einlegt. Neu-Süd-Wales, bemerkt der 
Konſul, habe, was Japan anlange, 
durchaus keinen Grund, eine fremde 
Einwanderung zu fürchten. Denn 
nicht allein, daß die japaniſche Regie— 
rung dDurdaus nicht den Wunfch hege, 
ihre Unterthahen zu verlieren, die lege 
teren jelbit hätten aud feine Veran 
laltung, augzumwandern, da infolge de3 
Aufſchwunges der Induſtrie alleLöhne 
ſich innerhalb der vergangenen drei 
Jahre verdoppelt hätten. Außerdem 
könnte er, obwohl ohne ſpezielle In— 
ſtruktionen, erklären, daß die japani— 
ſche Regierung jederzeit bereit ſein 
werde, ſich mit der Regierung von Neu— 
Süd-Wales auf gütlichem Wege in 
eine den Wünſchen und Abſichten der 
in Ausſicht genommenen Beſtimmun— 
gen entſprechenden Weiſe zu verſtän— 
digen. Daß Japan im Uebrigen ſtets 
das Beſtreben gezeigt habe, freund— 
ſchaftliche Handelsbeziehungen mit 
Auſtralien zu pflegen, gehe neden der 
Aufhebung aller Eingangszölle auf 
Wolle aus der mit einem Jahresbe— 
trage von Lſtr. 70,000 erfolgten Sub— 
ventionirung einer regelmäßig verkeh— 
renden Poſtdampferlinie hervor, wel— 
he Einrichtung allein für Sydney ei— 
nen jährlichen Geldumſatz in Höhe von 
Lſtr. 25,000 bedeute. Weiterhin laſſe 
ſich die japaniſche Regierung aber auch 
die Förderung der Einfuhr von au— 
ſtraliſchem gefrorenem Fleiſch, von 
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Ialg, Holz und Blei uf.m. nachdrück— 


fichft angelegen fein und fie iwmerde 
ünberdies in der richtigen Erkenntniß, 
daß Sydney den kommerziellen Mit- 
telpuntt Auftralieng bilde, das hiefige 


Konfulat in Bälde zum Range eines 


Seneraltonfulatz erheben. Als Schluß | 


feiner Ausführungen gibt der Konjul 
der Hoffnung Ausdrud, daß nichts ges 
ichehen merde, was die Entwidelung 
der gegenfeitigen Sandeläbeziehungen 
aufhalten und die zmifchen Japan und 
Neu-Süd-Wales dermalen beitehenden 
freundfchaftlichen Gefühle zerſtören 
müßte. 


— —— — — 


Der aufgefangene Brief. 

In dem zweiten Bande von Heinrich 
Friedjungs „Kampf um die Vorherrz | 
ihaft in Deutjchland 1859— 1866“ 
teilt der Werfaffer einen Brief mit, 
den General v. Blumenthal, der Ge- 
neralftabschef des preußiichen Kronz | 
pringen, am feine Frau gerichtet hat, | 
Der Brief ift eine Woche nad) ber 
Schladht von Königgräß in Mähriſch— 
Irübau gefchrieben und von öfterreis 
hifcher Kavallerie aufgefangen worden. 
E3 heißt in dem Schreiben: „Bis jegt | 
war der Feldzug für mich ein jehr 
glücdlicher, da man wirklich thut, was 
ich verlange, und es tjt fein Unfinn, | 
wenn ich fage, daß ich daS bewegende | 
Prinzip der militärifchen Operationen | 
bin, jomohl hier als bei General Moltz | 
fe, der eben das tft, mas ich von ihm 
gedacht habe: ein genialer Mann, ber 
feine Idee vom praftifchen Leben hat 
und bon Iruppenbewegungen nichts 
verfteht ... . . Er liebt es nicht jebr, | 
wenn ich ihm fage, daß feine Befehle | 
unausführbar find, aber er ändertAlles | 
genau nach dem, was ich gejagt habe | 
00. Der Kronprinz ift wohl und | 
munter und jehr liebensmwürdig aegen | 
mich. Welcher Unterichted gegen 
Friedrich) Klarl)! Sehr jchade, daß er 
nie pünktlich ift und man jtundenlang 
auf ihn warten muß. Steinmeß ift ein 
prächtiger General, aber unter ten 
übrigen find wenige, die eö verdienen, 
General genannt zu merden...% 
Hätte Herwarth das Ganze fo verjtanz | 
den wie wir... ., jo mürbe Die ganze, 
Öfterreichifche Armee gefallen oder ges | 
fangen mworden fein... . . Viele bes | 
trachten mich ala die Seele bes ganzen 
Krieges, und obmohl das jehr jchmeiz | 
helhaft für mich ift, fo wird e8 Jicher= 
lich bald mieder vergeifen jein.” (on 
diefem Briefe und der Ihatfache, daß | 
eine öfterreichifche Streifpatrouille ihn 
abgefangen, war [on nad) dem Sriege | 
viel die Rede. Derinhalt gelangte aud) | 
zur Kenntniß des preußifchen Hofes | 
und hatte für den Abfender, mie bes 
greiffich, allerlei verbrießliche Ausein= 
anderfegungen zur Folge. Für ben no= 
blen Charakter des Kronprinzen |pricht 
der Umftand, daß das Verhältniß zwi— 
ſchen ihm und dem verdienſtvollen Ge— 
neral auch nachher ſtets ein freund⸗ 
ſchaftliches geblieben iſt. 


— — — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Das Fao- | 
Wohrift von JSde Vakdlag 





} 


— — — — 


Weltpoſt⸗Zahleun. 


geldbetrag 


| mäßig in einer Woche 


land mit 1395 
912 Millionen. Poſtkartender 
ſandt ſteht Deutſchland an 
Stelle mit 510 Millionen, dann folgt 
Großbritennien mit 314,5 
reich-IIngarn mit 160,6 und Fran 
reich mit 56,6 Millionen. Im Poſti 
anweiſungsverkehr ſteht Deutſchland 
mit 110 Millionen an der.Spiße, 
frigen England mit 75 und Frantreic) 
nit 36 Millionen. Der 
Poſtanweiſungsver 


Beim 


J 


des 


kehrs iſt in Deutſchland 


Der Poſt 
Deutſchland 


groß als in Frankreich. 
padetverfehr betrug in 
157 Millionen Stüd, in England 61, 
in Franfrei 45 und in Dejterreich 
Ungarn 35,5 Millionen P 
aufträge wurden in F 

Belgien 7,8 
Millionen verſandt, doch war die Ge— 
ſammtſumme der eingezogenen Beträge 
in Deutſchland am größten. Die 
größte Einnahme aus dem Poſt- und 
Telegraphenverkehr erzielte Deutſch— 
land mit 339,7 Millionen Mark; dann 
folgen Großbritannien mit 229,3, 
Frankreich mit 186,66 und Rußland 
(einſchl. aſiatiſches Rußland) 128,2 
Millionen Mark, doch hatte Deutſch— 
land nicht den höchſten Ueberſchuß aus 
ſeinen Einnahmen. 


H.Claussenius &Ch. 


Internationales Bankgeſchäft, 
gegründet 1864 durch 


Konsul H. Glaussenius. 
BEB Grbidiaften unjere 
Spezialität. SE 


Leber 19,000 Erbichaften feit den leßten 
36 Jahren prompt und billig eingezogen. 
Borichiiiie gewahrt. Dokumente aller Art in 


{ 


Ronjultationen mündlich und brieflich frei. 


Kabelzahlungen 


auf alle Pläte der Welt zu Tageskurſen. 


Alleinige General-Agenten für die Weft- | 


lidien Staaten der Schnelldantpfer- Linie 
des „Korddeutſchen Lloyd** 


Bremen —Southampton—NewYork—Genua 


bhicago: 8⸗O2 fifth Ave. 


Sonntags oijen von 9—12 Uhr Vorm. 
2linfrmmij 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Sranzöfiihe Dampier » Linie, 
71 DEARBORN STR, 


Gänele und bequeme Linie nah Eüd-Deutihland und 
der Schweiz. 


Maurice W. Kozninsk, ra Wenn. 


Ale Daınpfer dieier Linie maden die Reije regels 
Sinlimmia 


Gldredge ‘*B’ +3) 
Nah: Lafhine .. 220 
Premier > { 
San wtaisine ..d18.00 
Ale Apvarate.. Garantie 5 
Sabre. Breie Inftruftion in 
Wohnung. 1161 


Gleason & Schaff, 


275 
Wabash Avenue. 


S.H.SMITH&GO. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Schu und Saushaltungs: 


| gegenitände zu den billigſten Baar-Preiſe auf 


für das Xahr 1896 wird poraugficht- 
ih im April erfcheinen, doch liegen 
dem internationalen Poltbureau in) 
Rern, dem Organ de3 MWeltpoftper= 


| eing, bereit3 die Nachrichten aus den 


meilten europäifchen Staaten vor. 
Gegen das Vorjahr zeigt fich bei allen 


?ändern eine Zunahme des Pojtverz | 


kehrs. Was die Gefammtftüczagl | 
aller befärderten Bojtfendungen be— 
trifft, jo nimmt, mie wir der „Deut. 


| Verk.=3tq.“ - entnehmen, Deutſchland 


den erften Pla mit rund 4 Milliar= | 
den ein; danad) fommen Großbrikan— 
nien mit 3,1 und Franfreih mit 2,3 | 
Milliarden. Die größte Zahl von | 
Briefen befördert Großbritannien mit | 
1334 Millionen, dann fommt Deutfch- 


55 Auzahlınıg und #1 per Woche, faufen $0 
Keine Ertrafoiten für Ausjtellung 
Imzlj 


Kredit. 
werth Waaren. 
der Vaviere. 


ERIMSLEXXYS 


105-107 ADAMS STR. 
HANDS ORCHESTER 


Abends von 6 bi8 12 Uhr ım ſammbw 
Deutſchen Reſtaurant. 





Freies Auskunfts-Bureau. 

Eshue koſtenfrei kollettirt; Nechtsſachen aller 
Art prompt ausgeführt. 

92 Ka Salſe Str., Zimmer 41. am 


Geſichter mit Ausſchlag ſind häßlich. 

Mille's Salbe heilt Ekzema. Skrofeln, Pimples, Ge— 
ſchwüre und alle Kronkheiten des Geſichtes und Kopf— 
haut. Poſitiv garantirt. Schreibt wegen Auskunft an 


muöfs BALLOWITZ & CO., 339 Lincoln Ave. 





8FTFranfkreich mit 
und Frankreich mit 


eriter | 


> I 8.28. Steller, Giarf und Beimo 


Gefammts | 
I. 3. 
ehnmal jo | 


aroß als in Enaland und elf mal fo | 


Stüd. Bots | 
in Soanfreich 13, in | 
und in Deutichland 6 | 
| ©tto ©. Saller, Upotheter, 





5. Sachs, Apotheter 


Pr 


Un den nadjiolgenden Stellen werden fleıne Anzeigen 
für die „Abendpojt“ au denielben Preiien entgegense 
genommen, toie tr der Haupt-Office des Blattes. Weun 
dıefelben bis 11 Uhr Bormittagd aufgegeben werben, 
eriheinen fie no an dem nämlihen Tage. Die An 
nahmejtellen find über die ganze Stadt Hin jo vertbeiit, 
das mindejtens eine von Jedermann leicht zu ere 
reichen ıit. 


Nordfeite: 


Eagle BPharmacy, 115 Elybourn Ave. 
rabee Str. 

EG. 2. Keımte, Apothefer, 80 O0. Chicago Ave. 

E. Zobel, Wpothefer, 506 Wells Str, Ede Schiller, 

Gy. €. Stolze, Udothefer, Keuter Ste und Drdhard 
und Glarf und Addıfon Str. 

6.5. Slaj, WUpotpeter, 691 Haljted Str. 
Center. 

F . H Ahlborn, Upotheler, 
ſion Str. 

Gari Beder, Apotheker, 9 Wisconjin Str,, Ecke 
Hudion Ave 

Geo. Zoeller & Eo,, Upoheter, 445 North Av., Eile 
Wells Str. 

Heurn Goetz, Apotheker, Clart Str. u. North Ave. 

Dr. V. Centaro, Apotheter, Ecke Wells u. Ohio Str. 

6. &. Sirzemimofi, Apotheler. Halſted Str. und 
North Ave. 

H. F ˖ Sirueger, Upotbeler, Ede Eiybouri und Zuls 
Ierton Ave. 

2. Geiipit;, 75T N. Salited Str. 

Wieland Bharmacy, Yiortb Ave u. Wieland Str, 

1... Dieis, 3ll E Norty Ave. 


Ede var⸗ 


na he 


Ecke Wells u. Divi⸗ 


| 6. Btipfe, Avotheler, O0 Webſter Avbe. 


Herman Fryy, Apotheker, Genter md Larrabee Ste. 
und Storih Ane. undstiarsuabee Str. 
John Boigt & Eo., Apothetet, Biſſell und Center 


tr 


| Robert Boaeljang, Apotheler, Fremont u. Glay 


und ;yullertoun und Bincoln Ave, 


| Sohn ©. SHotsinger, Apotheker, 224 Lincoln Ape 


G. Scchner, Apotbefer, 557 Sedgloid Ztr 


| ©. Blartens, Apotheker, Sheifield und Genter. 


Wim. Feller & Go., 586. N. Glarf Str 


W. A. Mauſch, Apotheker, Sheifield u.Elybouri Uve, 
| Ges. Koeiyme, Apotbefer, 122 Scminary Ave. 


3. 8. Dubfa, Apotbefer, 270 Elybourn Ape. 
BR. 5. Dorderlein, Apothefer, BR Haljted Str, 


Febſter. 


F. H. Lieſe, Apotheker 451 Larrabee Str. 


Otto Coltzau, Apothelker, Ecke Centre und Clark Str. 


are BGtieWw: 
Gco. Suber, Upotbefer, 1353 Ziverjeyg Str. Cds 
E hefiteld Ave. 
H. M. Dodt, 909 Diozart Str. 
Chao. Hirſch, Apotheler, 303 Belmont Ads. 
DR. &. Brown, Yipotbefer 1857. Aibland Ave, 
Dar Schulz, Wpotheler Xıincoln und Seminar) 
A. Gorges, 701 Belntont Ave. 
1.28. G6oppad, Apotheler, Kincoln und School Str. 


- * Vicetor Kremer, Apotheker, Ecke Rabvenswood und 
et=> | 


delroſe 


Fraut Kremer, Apotheker, 2520 Lincoln Ave, Ede 


sy Str 
A. G. RMReimer, Apotheker, 702 Lincolun Ade. 
W. Feramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 
Ave. 
Yatterner Drug Go., 813 Lincolı 
8.0. Schmidt, Apothefer, 
Berger, Anpothefer, 


Jtoscoe und Rodey Str. 
Southport Ave. und 
toscoe Blod. 
Ino U. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 
Chas R. Hoffmann, Apotheker, Lindoln Abe.. 
Ecke Cornelia. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 


Ave. Ede Divifion Str. 
V. Vavra, 620 Genter Ave, Ede 19. <tr. 
Seury Schröder, Upothefer, 467 Diilwaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. 
Ecke Milwaukee und 
Rorth Ave. 
Etto I. Sartwig, Apotbefer, 1570 Milwaufee Ave., 
Erle Weitern Ave. 
budolph Stangohr, AUpothefer, 84l W. Divijior 
Etr., Ede Waihtenamw Ave. 
Stubenrauh & Gruener, Apothefen 477 W. Die 
viılion Str. 
U. Nafziger, Apotheler. Ecke W. Tivifion 
Wood Str. 
E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecte Canalport Ave. 


und 


Marx Heydenreich, Apotheter, 800 W. 21. Str. Eck: 


Hoyne Uve. 

Ignatgz Duda, Upothefer, 631 Center Ave, Ede 19, 
Straßze. 

3.8. Bahlteidy, Upothefer, Diiiwaufee u. Center 
Aves. 

J. H. Xelowoty, Milwautee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

C. J. Kasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Abe. 
und 1557 W. Harriſon Str. 

J. S. Lintk, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

J Wrede, Apotheter, 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 

E. F. Sloner, Apotheker 10601-1003 Milwaukee Ade. 

b. H. SHanfe, Apothefer, North uud Wefern Ave 

U. 6, Freund, Apotheker, Armitage a. Stedaie Ave, 

H.2. Bamelle, Apothefer, Taylor u. Paulina Str. 

Wr. 5. Gramer, Upotheles, Qualfted uud Raus 
tolph Str, 

6. Fiicher, Lincoln und Divifton. 

vd. Eaymeling & Go., Apotheke, 952 Milwauket 
Ude, 

9. 6. Dreßel, Apotheker, Weitern Ave und Harte 
rilon Etr. 


Er s — * Wm. Schultze, Apotheker, 1288 N. Weſtern Ave. 
gejeglicher korm unter Garantie ausgejtiellt. | 


E. G F. Brill, Apotheker, 949 IB. 21. Str. 
U. Hanfen, Apotheler. 1720 W. Ehicago Ave. 


- = . | Ghas. Sirhler, Anothefer, 626 W. Chicago Ave. 
Wedjlel, Rreditbriefe, Bolt: und | 


| Geo. Zoeiler, Apotheker, Ghicago u. Afbland Ave, 


Gha3.U.LXadwig,Apotheter, 323 W.y: Ilerton Ave, 


Mar Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Hermann lid), Apotheker, 769 Wiilwaufee Ave. 
8.5. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Apde. 
gu. Grimme, 317 W. Belmont Ave, 

RN. DM. Wilfon, Dan Buren und Maribfield Ave. 
Ghas. Matjon, 1107 W. Chicago Ave. 

C. We Graÿly, Apotheker, Halſted und 12. Str. 


Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 


Dominid Gchmerd, Apotheker, 232—234 Diilmwauiee 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. und 


Dickſon Str. 


Dichkſe 


JA. H. Kremer, Apotheker, 881 Grand Ave., Ecke 


Noble Str 
Klot’s Upothete, Albland Ave. und Emily Str. 
Graehle & Soehler, Apotbeier, 748 W. Chicaga 
Avenue. 


Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2400 Milwaukee Ave. 


Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 


Staiger & Feinberg, Apothefer, 14. u. Genter de, 

599 W. Zaylor Str, Gde 
Laflin. 

Upton Pharmacyh, 1488 Milwauktee Ave. 

Chris. H. Heck, Apotheter, 289 W. Didiſton Str., 
Ecke Paulina. 

M. J. Biveſey, Apotheker, b40 Grand Ave. 

FKirtwood & Co., Upotheker, 698 Milwaukee Ave. 

Wells Pharmacyhy, 400 N. Aſhland Ave. 

F. Kleene, Apotheker 318 Milwaukee Ave,, Ede Erie. 


Südſeiter? 


B.H. Chantler, Apotheker, Ecke 83. u. Paulina Str. 

W. M. Forſyth, Apotheter, 3100 State Str. 

J. MR. Forbrich, Apotheter, 629 31. Str. 

Paul Finninger, Apotheler, 400 260. Str. 

Nudolph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 

Ecke 31. Str. 

F. Wienedcke, Apotheter Ecke Wentworth Ave. und 
24, Etr. 

5. Masquelet, 
Halited Str. 

Louis Zungft, Anothefer, 5100 Aſhland Abe. 

Bm. Weber, Apotheter, 2614 Cottage Grode Alpe. 

m. 8. Ritter, Avotbefer, 44 und Palited Str, 

3.9. Farnsworth & Go., Upotheler, 43. und 
Wentworth Ave. 

=. T. Udams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & Go., Apotheker. 2901 Wallace Sir. 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Apotheter, 3315 Ardher Ad: 

6. Grund, Apotheler, Fde 35. Str. und Ardher Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

G. Zurawstfn, Apotheker, 48. und Yoomis Str 

Fred. Neubert, 36. und Kalited Str. 

Scott & Jungt, Üpothefer, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. uud Deering Str 

U. Euije, 3001 Archer Ave. 

&. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorırow & Serntopf, Apothefer, 5012 Cottage 
Grove Ade. 

A. E. Hiß, Apothefer, 498 29. Str. 

6. E. Strenyäler, Apotheker, 5059 State Str. 


Ade., 


Apothefer, Nordoit-Ede 35. und 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





